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Bestätigung des „Warrior"- Unterganges.
Für Dalaudra Boselli . — Tumulte in Mailand . Zwecke der russischen Offensive . — Die Anamiten müffe« Helsen.

Ergebnis der ,.T «bantia "-Unter-
suchung.

Kein deutsches KriegSfahrzeug au der Versenkung
beteiligt.

Berlin . 14. Juni . (Richtamtl. Wolff-Tel .)
Die „Nordd. All«;. Zeitung" bringt eine ausführliche

Veröffentlichung über die Untersuchung der Tu¬
ba ntiä - Angelegenheit.  Bon zuständiger Seite ist
danach der niederländischen Regierung als Ergebnis
der deutschen Untersuchung mitgeteilt worden, datz die in

.den Rettungsbooten der „Tubantia " gefundenen Torpebo-
teile von dem deutschen 45 Zm.-Bronzetorpedo 2088 her¬
rühren. Dieser Torpedo ist am 6. März nachmittags 4,48
Uhr vier Seemeilen nordöstlich des Noordhinder Feuer¬
schiffes von einem deutschen Unterseeboot als Fehlschuß
apf einen britischen Zerstörer  abgefenert worden.
Diese Tatsache wird durch eine dem Artikel der „Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung" beigesügte Erklärung des
deutschen Admiralstabes vom 0. Juni belegt. Der ver¬

schossene Torpedo ist von keinem deutschen Unterseeboot
oder von einem anderen deutschen Kriegsfahrzeug wieder
-n Bord genommen worden, wie dienstliche Meldungen
aller in Frage kommenden Kommandanten bestätigen.

In der Nacht vom 15. zum 18. März,  wo die
»Tubantia" unterging , befand sich kein deutsches
Tauchboot oder ein anderes deutsches Kriegsschiff inner-
balb zehn Seemeilen um die Untergangsstelle der Tuban-
a «*, wie aus den dienstlichen Meldungen aller in Betracht
kommenden Kriegsfahrzeuge hervorgeht. Die Gutachten
k>er technischen Sachverständigen lassen es wohl als mög¬
lich erscheinen, daß das Schiff gegen den treibenden Tor-
vedo gestoßen ist. Fehlgegangene Torpedos können oft
viele Tage umherschwimmen, wobei der explosionsfähig
bleibende Kopf in Schräglage mehrere Meter unter Wasser
bet einem Zusammenstoß mit einem Gegenstand erplodie-
ren muß.

Die erschöpfende deutsche Untersuchung hat zur Ueber-
öeugung der deutschen Negierung ergeben, d aß kein
-eutsches Kriegsfahrzeug die „Tubantia"
versenkte.

^ Dem Artikel sind angeschlossen eine Erklärung des
putschen Admiralstabes über die in dem Artikel enthal-
«nen tatsächlichen Angaben, ferner ein Gutachten des
Werftdepartements des Reichsmarineamts über die Be¬
lobigungen der „Tubantia " und die daraus zu ziehenden
Schlüsse.

Zum Untergang der „Hampshire."
Berlin,  14. Juni . (Eig. Tel . Zeus. Bln .)

k 9 » Begleitung Kitcheners  befand sich, wie ver-
lchiedene Blätter berichten, auch eine Anzahl der hervor¬
ragendsten Vertreter des Handels und der Jn-

ustrie Englands,  darunter «der Oberdirektor der
Vickers u. Parker , dit mit der russischen Regierung

b«r Kriegslieferungen und handelspolitischeZiele verhan¬
dln sollten.

Um das bedrohte Berdun.
Genf,  14. Juni . lP .-Tel ., Zens. Bin .)

| Zu ben großen  Schwierigkeiten , die die f r a n -
fische Verteidigung Verduns gegenwärtig be-

W ^rächtigt, rechnet der „T em p s" die mangelhafte Ver¬
eng zur Heranführung von Reserven und Munition.

*c strategische Linie Le Souville-Verbun werde leider
1^ 4 die deutsche Stellung bei St . Mihiel andauernd un-
'krbunden", betont das Blatt.

U Die gleiche Anschauung vertritt Oberstleutnant Rous-
Der „Petit Parisien" bedauert, daß die Deutschen

vor unbehindert, da bisher keinerlei Entlastungs-
K erfolgen könnte, ihre Angriffe gegen die Jnnen-

;V>vts fortsetzen.
Auch die „Times" üutzert Besorgnisse.

... A m ste r d a m, 14. Juni . lP .-Tel . Zens. Bln .»
einem Leitartikel der „Times"  wird auf die hohe

tung des Kriegsrates in London hingewiesen, an

dem Briand , Jofsre , Roques, Clementel und Denys Cochin
teilnahmen. Das Blatt schreibt: „Wenn je, dann ist jetzt
die engste Zusammenarbeit aller Alliierten notwendig.

Der Krieg an der W estfront  ist in ein kritisches,
wenn nicht drohendes  Stadium eingetreten. Die Er¬
oberung des Forts Baux bringt den Feind , wie wir am
6. offen zugaben, näher an Berdun heran, und bei aller
Bewunderung für die Tapserkeit der Verteidiger ist nicht
an der Tatsache zu rütteln , datz die Deutschen T e r -
r ain gewonnen  haben.

Enver Pascha überreicht Sieges¬
trophäen.

K o n sta n t i » o p el, 14. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Kriegsminister Enver Pascha  wurde vom Sultan

in Audienz empfangen, wobei er dem Herrscher die eng¬
lische Fahne,  die während der englischen Besetzung auf
dem Regierungsgcbäude in K u t e l A m a r a geweht hatte,
sowie die Säbel von vier englischen Generälen und etwa
dreißig englischen Offizieren, die gefangen genommen wor¬
den waren, vorlegte. Der Sultan war lebhaft befried/zt,
ordnete die Aufbewahrung dieser Siegestrophäen der tür¬
kischen Armee im alten Palast von Topkapu an und entließ
Enver Pascha äußerst huldvoll.

Der Untergang des „Warrior ."
R ot t e r d a m, 14. Juni . Mg . Tel ., Zens. Bln .)

Das englische Schlachtschiff „W a r r i o r", über
dessen Untergang die widersprechendstenMeldungen nm-
lanfe», wurde, wie nunmehr einwandfrei festgestellt ist, von
zwei dentschen Schiffe « angegriffen,  die ihn
gleichzeitig von zwei Seite» unter heftiges Feuer «ahmen
und ihn nach kurzer Zeit derart zurichtete«, daß er sich
nicht mehr allein über Wasser halten konnte. Er wäre
nnzweifelhast innerhalb wenige« Minnte » gesunken, wenn
nicht die „Campagne"  zur Unterstütz««- herbeigeeilt
wäre. Dieses Schiff »ahm den „Warrior " ins Schlepp¬
tau  nnd versnchte ihn heimwärts z« bringe«. Aber ver¬
geblich.  Der „Warrior " war nicht über Wasser zu hal¬
ten. Es gelang nnr gerade «och, die Besatzung  ans die
„Campagne" hinüberzuretten,  da «« verschwand
das Kriegsschiff in den Wellen.

*

Im Gemeinderat von Liverpool machte Sir William
F o r w o o d, der Kommissar der Cunard-Linie, eine be¬
merkenswerte Mitteilung , die eine wichtige Einzelheit von
der Seeschlacht am Skagerrak gibt. Ans seinen Worten
geht nämlich hervor, daß die englische Flotte  bei
ihren Unternehmungen von Wasserflugzeugen  in
ausgiebiger Weise unterstützt wurde, und dies: Tatsache
mußte gerade für Forwood von Interesse sein aus einem
Grunde, der auch für die Richtigkeit der Meldung spricht:
Als Anflugplatz  der Flugzeuge dient: der Dampfer
„Campagne ", der vor dem Kriege der Cunard -Linie
gehörte und der mit in der Schlacht war.

Fleischnot in Rußland.
Petersburg.  14 . Juni . (P .-Tek., Zens. Bln .)

Die Preffe beschäftigt sich viel mit der Steigerung der
Preise für Lebensmittel und sonstige notwendige Ge¬
brauchsartikel. In der Duma wurde bei der Beratung
des Gesetzentwurfes betreffend die Einführung von
wöchentlich drei fleischlosen Tagen  in ganz
Rußland  betont , daß nur die einheitliche Gestaltung
sämtlicher die Lebensmittelfrage betreffender Ressorts die
Krisis  mildern könne.

Zum Arbeiteransstand in Norwegen.
Kristiania,  14 . Juni . lP .-Tel ., Zens. Bln .)

Trotz der Regierungserklärung , wonach der Streik von
heute ab ungesetzlich sei, hat die Arbeiterschaft in ganz
Norwegen nirgends die Arbeit wieder begvn-
n e n. Der Arbeiterkongreß begann gestern bei geschlosse¬
nen Türen . Ob die Arbeiterschaft bis heute ihren Ver¬
trauensmann für das obligatorische Schiedsgericht er¬
nennt . erscheint recht ziveifelhaft, da der radikale Flü¬
gel der Arbeiterschaft  den größten Einfluß auf die
Entschließungen des Kongresses haben soll. Sonst ist die
Lage unverändert.

Die Kämpfe an der West , und
Ostfront.

Bon einem militärischen Mitarbeiter.
Berlin,  13 . Juni . (Richtamtl. Wolsf-Tel.)

In dem Kampfgebiet an der Maas konnten wir am
Montag unsere Linien südwärts der Feste Douaumont
v o r schi e b e n. Damit verstärken wir unsere Stellungen
in der rechten Flanke der ständigen Berteidigungswerke
der Cote de froide terre, die schon von Norden her hart
von uns bedrängt werden. Die Bresche, die wir an der
Nordostecke in die erste Verteidigungslinie von Verdun
geschlagen haben, wird immer weiter . Irgend welche An¬
sätze zu englischen Entlastungsvorstößen zeigen sich noch
nicht. Der neuerliche Angriff östlich N p e r n gilt nur der
Wiedereroberung der jüngst verlorenen beherrschenden
Höhenstellung, die wir ihnen abnahmen. und die wir ent»
gegen den englischen Versicherungen in Händen halten.
Die Kämpfe sind noch im Gange. Mehr als örtliche
deutung kommt ihnen vorerst nicht zu.

Die heiße Schlacht ans der Front zwischen Pripjet
und  P r u t h dauert mit unverminderter Heftigkeit an.
Noch immer tragen die Russen ihre Angriffe ohne Opfer
zu scheuen in breitester Front vor. An einzelnen Stellen,
so namentlich in dem Gebiet zwischen Pruth und Dnsestr,
konnten sie nach der Zurücknahme der Front unserer Ver¬
bündeten ihre Front vorschieben und bet Sadagora biS
in die unmittelbare Nähe von Tschernowitz  ausdehnen.
Abgesehen von dieser Ausbeutung der schon vor einigen
Tagen errungenen Erfolge ist den Russen  am Sonntag
ein w c se n tl i che r neuer Fortschritt nicht  be-
schieben gewesen. Nordwestlich Tarnvpol sind die Kämvfe
noch nicht zum Abschluß gelangt . Im übrigen wurde ein
russischer Angriff abgeschlagen. Auch ein Angriffsversuch
südlich des Pruth . beinahe an der rumänischen Grenze,
scheiterte. Je länger den Russen ein durchschlagender Er¬
folg versagt bleibt, um so geringer  werden die Aus¬
sichten.  daß ihnen ein solcher Erfolg zuteil wird.

Auf dem mesopotamischen  Kriegsschauplatz hoben
die Osmanen einen neuen Ersol ^ über die Russen davon¬
getragen. Die von der persischen Grenze ans längs der
Straße Chanikin-Bagdad vorgehende Abteilung wurde biS
über Kasri -Schirin zurückgetriebcn. Je weiter die Jahres¬
zeit vorschreitet, um so ungünstiger werden die Aussichten
für die Russen und Briten , in der sommerlichen Glut
Mesopotamiens vorwärts zu kommen.

Russische Phantasiezahlen aus Grund eigener hoher
Verluste

Berlin,  14 . Juni . (P .-Tel. Zens. Bln .)
Ueber die Kämpfe an der wolhynischen Front

meldet der im k. und k. Kriegspresseguartier  wei¬
lende Berichterstatter des „Berl . L.-A." noch folgende Ein¬
zelheiten:

Die russische Artillerie verfügt anscheinend über sehr
viel Munition und demgemäß unterhält sie ein beispiellos
starkes Feuer . Das Terrain begünstigt insofern die russische
Aktion, als bei der jetzt herrschenden Trockenheit sie mit
ihrem schweren Geschützmaterial auch«dort durchkommen, wo
sonst eine Verschiebung der schweren Artillerie unmöglichwäre.

Die Russen verbreiten in ihren Berichten, datz wir bis
letzt mehr als 100 080 Mann verloren haben. Es ist nicht
zu leugnen, daß wir bei den Kämpfen, die schon seit Tagen
an der ganzen russischen Front toben, auch Verluste an
Menschen und Material hatte». Jedoch haben unsere Ver¬
luste nicht die normale Grenze überschritten. Die Rus¬
sen  schätzen unsere Verluste anscheinend nach dem Maßstab
ihrer eigenen Verluste , die außergewöhnlich
sind, was die Russen se l b st z u g eb e n. Es ist auch er¬
klärlich, wenn man in Betracht zieht, daß unsere östlichen
Feinde um jeden Preis Erfolge haben wollen und demge¬
mäß nnt Menschenmaterial nicht gespart wird. Die Lei-
chenfelöer vor unseren Stellungen  beweisen,
daß ote russischen Kommandeure entsprechend ihren Jn-
»truktlvnen ein Regiment nach dem andern ins Verderbenlagen.

Zur Krife in Italien.
Stürmische Zwischensülle ln der letzten Kammersitzung.

Bern.  14. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Mailänder Blättermeldungen zufolge kam es in der

gestrigen Kammersitzung, die eigentlich nur für die Mittei¬
lung her  Demission des Kabinetts bestimmt war, zu äußerst
stürmischen Zwischenfällen. Turati  griff die Regierung
wegen der Nichtuntcrdrückung der Mailänder Unruhen im
Jahre 1915 an, wobei sich der Pöbel an dem Privateigen¬
tum der deutschen und österreichischen, und selbst der schwei-
zerlschcu Bürger vekgriffeu hätte. „Wir hoffen", schloß
T»rat> wörtlich, „daß solche Gewülttätigkeiten. wie sie die
Regierung damals Mai gestattete, nicht mehr Vorkom¬men werden."
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Bei Liefen Worten sprang Salandra  erregt auf und
schrie Turati ins Gesicht: „Das ist eine Lüge und
Gemeinheit !" Hierauf entstand ein allgemeiner gro¬
ßer Tumult . Die verschiedenen Gruppen riefen einander
die heftigsten Beleidigungen zu: die Sozialisten insbeson¬
dere wendeten sich gegen Salandra.

Der alte Präsident M a r c o r a ist nicht imstande, den
wüsten Lärm zu übertönen. Salandra wiederholt immer
erregter die obigen Worte. Die Sozialisten antworten mit
anderen Anschuldigungen und Beleidigungen. Schließlich
ergriff Salandra sein Portefeuille und ver¬
ließ seinen Platz,  während die Sozialisten weiter
lärmten . Am Ansganly des Saales warf Salandra sein
Portefeuille empört auf den kleinen Tisch, während Abge¬
ordnete ihn umringten und zu beruhigen suchten, worauf
Salandra den Saal verließ.

Verschärfte Kriegspolitik?
Bern,  14. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Soweit sich die Schweizer Blätter mit der italieni¬
schen Kabinettskrise  befassen, erwarten sie ein stär¬
ker nach links orientiertes Ministerium und damit eine
verschärfte Kriegspolitik.  Die Sorge für den Sieg
der Alliierten werde der „Neuen Zürcher Zeitung" zufolge
mehr als bisher vor der Sorge für die Interessen Italiens
den Vorrang erhalten. Nicht ausgeschlossen ist dabei, baß
sich dies bereits auf der Pariser Wirtschaftskonserenz be¬
merkbar machen wirid. Eine Schwenkung in der italieni¬
schen Haltung zu Montenegro und Serbien wäre für den
Ausgang des Krieges von noch größerer Bedeutung. Man
entdeckt in den Ereignissen vom Samstag unschwer die
Finger des englischen und französischen Bot¬
schaft  e r s in Rom.

Boselli mit der Bildung des Kabinetts beauftragt.
Bern,  14 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Giornale d'Jtalia " verzeichnet das Gerücht, daß der
Abgeordnete Boselli  den amtlichen Auftrag erhielt oder
in Kürze erhält, ein K a b i n e t t zu bilden. Man wisse
nicht, ob Boselli geneigt ist, die Bildung desselben zu über¬
nehmen: wenn ja, so würde er ein Kabinett auf nationaler
Grundlage bilden, wie es die Stunde verlange. Man
glaube, daß Boselli, der von allen Parteien sehr hoch ge¬
schätzt wird, sofort die nötige Unterstützung finden würde.

Rom,  14. Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Meldung der „Agenzia Stefani ": Boselli  hat mit

Schritten zur Bildung des Kabinetts  gestern be¬
gonnen. Er wird im Laufe des Tages den Besuch einiger
Politiker empfangen, die er zur Besprechung der Lage zu
sich rief.

Bern,  14. Juni . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Wie der „Messagero" aus Rom meldet, empfing der

König  abermals B o se l li in langer Audienz. Boselli
werde mit den Präsidenten der beiden Kammern und den
wichtigsten politischen Persönlichkeiten, die sich in Rom be-
ftnden, Unterredungen haben, um alsdann dem König mit¬
zuteilen, ob er die angebotene Würde annehmen wolle oder
nicht.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 18. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen einen Teil «userer neuen Stellungen auf de«

Höhen südöstlich von Ypern  sind seit heute örtliche
Angriffe der Engländer im Gange.

Auf dem rechte « Maasnfer,  beiderseits des von
der Feste Douanmont «ach Südwesten streichenden
Rückens, schoben wir «nsere Linien weiter vor.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Düna  südöstlich von Dnbena zersprengte das

Feuer unserer Batterien eine russische Kavalleriebrigade.
Nordöstlich von Baranowitschi  war das feindliche

Artilleriefeuerlebhafter.
Die Armee des Generals Grafe « Bothmer  wies

westlich von Przewloka an der Strypa feindliche Angriffe
restlos ab.

Bei Podhajce  wurde ein russisches Flugzeug von
einem deutschen Flieger im Luftkampf bezwungen: Führer
und Beobachter— ei« französischer Offizier — wnrden ge¬
fangen, das Flugzeug ist geborgen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Anamitische Soldaten sür die französische Front.
Von der f r a n z. G r en z e, 14. Juni . (Eig. Tel . Zs. Bl .)

Rach der „Bataille" sind am letzten Freitag gegen 300 0
anamitische Soldaten  durch Paris gekommen. Auch
sie sind jedenfalls für die französische Front  be¬
stimmt und ein neuer Beweis dafür, daß Frankreich mit
seinen eigenen Reserven aus dem Mutterland zu Ende ist.

-- Was im übrigen die Verwendung dieser Anamiten anbe¬
langt, so gab erst jüngst der Abgeordnete Ourry , der Ver¬
treter von Cochinchina, in der Depntiertenkammer bekannt,
daß sie in der skandalösesten und gewalttätigsten Weise
durch förmliche M e n sche n j a g d e n, die die Kolonialver¬
waltung veranstaltet, zum Heeres dien st gepreßt'
werden. Und dieses Menschenmaterial schickt man als Frei¬
heitskämpfer an die Front!

Amtlicher österr. ung. Tagesbericht.
Wien, 13. Juni . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Am Pruth,  südlich von Boja «, wurde ein rnsfischcr
Angrisf abgewicsen. In Zadagora , Snpatin und
Horodeuca  ist feindliche Kavallerie eingerückt. Bei
B n r c an ow, an der Strypa, scheiterte» mehrere russische
Borstöße. Nordöstlich von T a rn op o l stehen unsere Trup¬
pen ohne Unterlaß im Kampfe. Bei S a pa n o w wurde
ein russischer Angriff durch unser Geschiitzsencr vereitelt.
Südwestlich von Dubno  trieben wir einen feindlichen
Kavalleriekörper zurück.

In Wolhynien  hat feindliche Reiterei das Gebiet
von Torczyn  erreicht; es herrscht zum größten Teil
Rnhe. Bei S o k« l, am Styr, trieb der Feind seine Trup¬
pen znm Angriff vor; er wurde geworfen. Auch bei Kolki
sind alle Uebergangsversnche der Russen gescheitert. Die
Zahl der hier eingebrachten Gefangenen stieg anf 2000.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen Etsch und Brenta und in

den Dolomiten  waren die Artilleriekämpfezeitweise,
wenn die Sichtverhältnisse sich besserte«, sehr lebhaft. An
mehreren Punkten erneuerten die Italiener ihre frnchtlosen
Angriffsversnche.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Ereignisse zur See.
Wie «, 13 . Juni . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Am 12. Juni morgens drangen drei feindliche Torpedo-

einheiteu in den Hasen von P a r e n z o ein. Sie wurden
dnrch Abwehrbatterien und Flugzeuge vertrieben. Ihr Ge-
schiitzfener blieb wirkungslos, nur eine Maner und ein
Damm wurden leicht beschädigt; niemand verwundet, wäh¬
rend die Batterien und Flieger Treffer erzielten.

Flottenkommando.

Tie militärische Lage im Oste«.
Berlin,  14. Juni . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Ueber die militärische Lage von Osten berichtet der
„Lok.-Anz.": Der russische Vorstoß in Galizien, dessen Er¬
folge nicht abzuleugnen sind, wenn sie auch nicht den Um¬
fang annehmen dürften, den die Russen der Welt glauben
machen möchten, hat natürlich auf unserer Seite wie auf
derjenigen unserer Verbündeten zu Gegenmaßnahmen ge¬
führt, deren Wirkung wir vertrauensvoll abwarten wollen.
Bis dahin wird es gut sein, sich durch di: russischen Berichte
nicht weiter einschüchtern zu lassen. Was die Lage an der
deutschen Front betrifft, so hat auf allen Stellungen nörd¬
lich vön Baranowici starkes russisches Artilleriefeuer gele¬
gen, das sich bis zum Trommelfeuer steigerte, ohne jedoch
der Vorläufer von Jnfanterieangriffen zu sein. Die Zu¬
sammenstöße mit deutschen Truppen  sind den Russen
bisher schon übel bekommen. Die Zahl der von ihnen ge¬
fangen Genommenen kann nur gering sein.

Zwecke der russischen Ossensive.
S t o ckh o l M, 14. Juni . (T .-U^ TeU

Ueber die russische Offensive  teilt die „Rjetsch"
unter anderem mit, daß diese mehrere Zwecke verfolge: zu¬
nächst den, Italien zu helfen.  Man erwarte durch
diese Offensive österreichische Truppen von der italienischen
Front nach Galizien zurückzubringen: ferner beabsichtigt
man, damit auf Rumänien  einen Druck auszuüben, das
in letzter Zeit sich offenbar den Mittelmächten genähert
habe. Im Zusammenhänge mit dieser Offensive werde

man von Rumänien verlangen , es solle sich nun endlich ent¬
scheiden, ob es mit oder gegen die Alliierten zu gehen ent¬
schlossen sei. Schließlich wolle man auf die Balkanlage
wirken, damit die Mittelmächte außer Stande wären, nach
dem Balkan Truppen zu schicken und damit so den Bulga¬
ren die Aussicht auf Hilse abgeschnitten werde. Die Offen¬
sive des Generals Busiloff werde verhindern, daß noch
Truppen der Mittelmächte nach dem Balkan gehen.

Rumänisches Gebiet wieder geräumt.
Bukarest,  14 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der rumänischen Telegr .-Agentur : Das offi¬
ziöse Blatt „Vittorul " schreibt: Die Tatsachen haben der
von uns ausgesprochenen Meinung Recht gegeben. Der
Kommandant der jenseits des Pruth stehenden russischen
Truppen hat mitgeteilt, daß er keine Kenntnis davon ge¬
habt habe, daß eine Abteilung seiner Truppen rumänisches
Gebiet betreten habe. Sofort nachdem er davon benach¬
richtigt worden war , erklärte er, daß alle möglichen Maß¬
nahmen getroffen worden seien, um den Irrtum gutzu¬
machen und eine Wiederholung auszuschließen.

Uebrigens ist nach den letzten hier eingetroffenen Nach¬
richten Marmornitza samt Umgebung von den russischen
Truppen wieder geräumt  worden.

Der Krieg zur See.
Das Ritzauiche Bureau meldet: Der Dampfer „E m mn"

aus Stockholm  ist gestern Nachmittag in ein Minen¬
feld bei Falsterbo  geraten und wurde in die Lust ge¬
sprengt. Ein Mann wurde durch die Explosion getötet, vier
andere sind ertrunken. Der Kapitän und die übrigen vier
Mann der Besatzung wurden in Malmö gelandet.

Meldung der niederländischen Telegr .-Agentur : Der
Katwyker Logger „Voorni" brachte 15 Mann vom norwe¬
gischen Dampfer „Bure"  ein , der sich auf der Rück¬
fahrt von Lincoln befand und torpediert wurde, oder ctuf
eine Mine gelaufen ist.

Der Kapitän des norwegischen Dampfers „Bure" er¬
zählt. daß sein Schiff am 9. Juni um 4,59 Uhr nachmittags
Greenwicher Zeit zwischen 55 39/30 nördlicher Breite und
350/80 östlicher Länge gesunken ist. Obwohl er und seine
Leute weder ein Unterseeboot noch die Wellenbahn eines
Torpedos sahen, hatten sie doch den Eindruck, daß der
Dampfer nicht aus eine Mine gelaufen, sondern von einem
Torpedo  getroffen worden ist. Sie sahen ungefähr um
VA  Uhr, als sie sich im Schiffsboot in der Nähe der Unfall¬
stelle besanden, das Periskop eines Unterseebootes aus¬
tauchen und rasch wieder verschwinden.

Wie aus London gemeldet wird, stieß der dänische Dam¬
pfer „Jnmadvig " gestern bei Great Yarmouth auf ein Wrak
und wurde manövrierunfähig.

„Astenbladet" meldet: Der deutsche Dampfer „Hol¬
la ndia"  ivurde gestern auf dem Wege nach Lulea inner¬
halb der schwedischen Hoheitsgewässer von einem russischen
oder englischen Unterseeboot beschossen.  Der letzte
Schutz fiel, als der Dampfer nur eine Minute von der
schwedischen Küste entfernt war . „Hostandia" wurde jedoch
nicht getroffen , .

Schwierigkeiten in englischen
Munitionsfabriken.

Anschlag aus das Königspaar?
Köln, 14. Juni . (Privat-Tel. Zens. Bln.)

Der „K. Vztg." geht folgender Drahtbericht ans de«
Haag z«:

Durch Reisende, die von England znrückkehre«, wird
erst jetzt bekannt, daß Lloyd Geor ge — der englische
Minister für Munitionsherstellnng — in letzter Zeit « st
ernste « Schwierigkeiten  zu kämpfe« hat. So sind
in de« Moorgate Works,  die umfangreiche AnftrSg«
für die Mttnitionsliefernng ansznführen haben, bedenk¬
liche Knndgebnügen unter den Arbeiter« wahrgenomme»
worden, deren Bekanntwerdendie englische Regierung« st
den rücksichtslosesten Mitteln z« verhindern suchte. In
Slongh,  wo sich eine Mnnitionsfabrik desselben Kon¬
zerns befindet, scheint sogar ei» Attentat gegen das
englische Königspaar  versucht worden z« sei«, ohne
daß es bisher gelungen ist, de« Urhebern ans die Spnr zu
kommen. Am 18. Mai stattche das Königspaar einer Fa,
brik, in der viele Belgier als Arbeiter angestellt sind,
einen Besuch ab. als ans ««erklärlichen Gründen in näch¬
ster Nähe eine Handgranate explodierte,
durch die der Privatsekretär des Königs,  Lord
St »msordham, verletzt  wurde.

Die Entente gegen Griechenland.
Berlin,  14. Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln.)

Die „B. Z." berichtet: Nach einer Londoner Meldung
des „Echo de Baris " verlangt die Entente die völlige
Demobilisierung  des griechischen Heeres sowie die
Absetzung der griechischen Beamten und der
gr i e chi s che n Polizei,  die das „unberechtigte Vorgehen
gegen das Ententeheer " ermöglicht hätten.

Genf,  14. Juni . lEig . Tel . Zens. Bln.)
Einer Athener Meldung Pariser Blätter zufolge hat

gestern kein Schiff den Piräus verlassen.  Der
Dampfer „Atromitos ", der sich nach Saloniki begeben
wollte, wurde von französischen Schissen zur Umkehr
nach «dem Piräus gezwungen.  Die Alliierten brach¬
ten mehrere in Milos eingelaufene Schiffe nach Bfferta.
Die Blockade über alle griechischen Häfen dauert an. Die
griechische Armee  Mazedoniens in in Solo kon¬
zentriert . /

Berlin,  14. Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln.)
Im H a s en von M a r se i l le sind neun g r i echi sche

Schisse interniert  und weitere im Mittelländrlchen
Meere angehalten und nach Marseille zurückgebracht wo^
den: 22 griechische Schisse  wurden von Mstlos nach
B i se r t a geführt. '

Genf,  14. Juni . (Eig. Tel. Zens. Bln.)
Der griechische Kommandeur in Saloniki gab in einem

Tagesbefehl bekannt, daß ber griechische Hauptmann
Sarasziß.  vom 13. Infanterieregiment zu ernem
Monat Haft verurteilt  worden sei, weil er aus. m
Straße „Es lebe der Kaiser ! Es lebe Deutsch-
l a n d !" gerufen hat.

Gens,  14. Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln,)
Der griechische Deputierte Strapos hat Venrselos

wegen einer im Interview gemachten beleidigenden ckeuvt»j
rnng zum Duell gefordert.

Blockade der griechischen Küste.
Athen,  14. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Verspätet eingetrosfen: Die Lage ist unverändert . B's
heute Vormittag wurde seitens der Entente der grrechluven
Regierung keine Mitteilung über Zweck, Ursache und Aus¬
dehnung der über die griechische Küste verhängten Blockaoe
abgegeben. Heute Nacht verlas Ministerprästdent Skulums
in der Kammer verschiedene, von den griechischen Veyoro^
aus Saloniki eingegangene Depeschen, aus Venen hervw.
geht, daß der Kommandant des französischen Geschwaoei
gestern Nacht den Befehl erhielt , die Bewegungen der grie¬
chischen Handelsflotte zu unterbinden.

Größeres Interesse hat solgende Depeiche des
kommandanten von Saloniki : „Der Präfekt teilt mit,
der französische Befehlshaber ihm mündlich zur Kennw
gebracht habe, es würde eine Untersuchung der samtirmc
Schisse im Hafen stattfinden, und dies. Nachdem dre «w«
fahrt wieder freigegeben ist. Außerdem habe bn
auf mündliches Verlangen , sich dieser M a ß n ahm
fügen , dies ab gelehnt,  aber seine Unterstütz »«
zuaesaqt. (Was heißt das ? Schrift!.)

Der Abgeordnete Angelopulos brachte den Antrag e
Griechenland solle an sämtliche Staaten , die sich an
Haager Konferenz beteiligt hätten, einen Protest w 8 |
der Blockade richten. wöt.

Die Börse  hat angesichts des Ernstes der Lage °
läufig ihre Arbeit eingestellt. Al-

Ans Mazedonien  wird gemeldet, daß me
liierte « Vorbereitungen treffen , « w

di«
ml  Cllff v Ä tt m 8 tt

Die allgemeine Demobilisierung.
Paris,  14. Juni . (Eig. Tel. Zens. Bln.)

„Petit Journal" meldet ans Athen:
Der M i n i ste r r a t hat unter dem Vorsitz des i(S

mdgültig beschlossen, die allgemeine Demoviw'
cung  anznorduen. _ , „ , « ln.) 1

Saloniki, 14. Juni . (Eig. Tel. Zens. %
Meldung der Agence Havas : Einige Schüsse zw

Patrouillen auf dem rechten Vardar - Ufer . ge,
Nach Meldungen, die vom Hauptquartier «och g.

tätigt sind, schaffen die Gr .iechen  ihre i » ” l ‘ „jn
Vorräte  aus Seres in Richtung auf Drama und u ~ | r

Amtlicher türkischer Tagesbericht»
Konstantinopcl, 13. Juni . (Wolff-T

Meldung des Hanptq»»artiers:
An der I r a kf r o n t keine Veränderung. , fe  ört
An der K a n ka sn s f r o n t machten wir iw „«8

licher Kämpfe am rechten und linken Flügel Gesang^
eroberten große Mengen Gewehre, Telephonapo ge-
Schützengrabenmaterial. Das in dem gestrige« -n cO®4
meldete Gefecht, welches mit der Vernichtung, ^ -unist
tausend russischen Kavalleristen endigte, fand bei- de . x-rt-
Zappe, südlich des OrteS Tschenlenreckund östlim
schaff Amadien statt. „ Fl »S'

Gestern Vormittag warfen fünf feindlich B *
zeuge  ungefähr fünfzig Bomben anf SwY . ^
die einige Männer, trauen uG Kinder tötktK Pf
Häuser zerstörten.
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o Aus der Stadt . °
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deine Geheimschrift bei Mitteilungen an Kriegsgefangene
in Feindesland.

Der Schriftverkehr der in Gefangenschaft geratenen
putschen Soldaten unterliegt in Feindesland einer schar¬
fen Prüfung , auch auf das Vorhandensein unsichtbarer
Ichrift.  Die aus den Briefen Gefangener gelegentlich
hervorgehenden Anregungen , dem Antwortbriefe Mit-

: teilungen in einer bestimmten unsichtbaren Schrift bei¬
zufügen, scheinen zuweilen auf listige Veranstaltungen des

"Feindes zurückzuführen zu sein. Auf diese Weise versuchen
unsere Gegner , die Mitteilungen über Vorgänge und Ver¬
hältnisse in Deutschland zu Schlüssen benutzen und zu
unserem Nachteil verwerten , für sie wichtige Nachrichten zu
erhalten. Umso mehr ist damit zu rechnen, daß Mitteilun¬
gen in geheimer Schrift entdeckt und daß durch ihr Bekannt¬
werden die Interessen des Reichs gefährdet werden . Der
Gefangene selbst wird den schwersten Nachteilen inbezug
auf seine Behandlung und seinen Briefverkehr ausgesetzt
sein, sobald er überführt erscheint, unsichtbar geschriebene
Nachrichten aus Deutschland heimlich zu beziehen. Deshalb
muß dringend davor gewarnt  werden , bei Mit¬
teilungen an die in der Kriegsgefangenschaft befindlichen
Deutschen Geheimschrift anzuwenben.

Winke für Reisen « ach dem Balkan . Die Hanöelskam-
s «er zu Wiesbaden ist in der Lage, durch ihre Geschäfts-
l stelle an Interessenten beachtenswerte Winke für Reisen

nach dem Balkan — Bulgarien und Rumänien — mitzu-
Wteilen.

Spielzeitschlutz im Refidenztheater. Am Donnerstag,
- 17. Juni , findet die letzte Vorstellung der jetzigen
, Spielzeit  statt . Es gelangt zur Ausführung das mit so
- starkem Beifall aufgenommene neueste Lustspiel von Feüor

».  Zobeltitz „Will und Wiebke". Die neue  Schauspielspiel-
s. zeit beginnt am 1. September . Die jetzt gelösten Dutzend-

und Fünfzigerkarten behalten auch in der neuen Spielzeit
Gültigkeit.

I Nene Züge Mainz -Franksurt. Vom 15. Juni ab wer-
den die beiden Triebwagen ab Mainz Hauptbahnhof 1,18
Uhr, Kelsterbach an 1,58 Uhr und der Gegenzug ab Kelster-
sterach 8,16 Uhr, Mainz an 3,59 Uhr nach und von Frank-

7 furt durchgeführt: Frankfurt an 2,20, Frankfurt ab 2,49.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einem großen Vortrag der Seminarlehrerin W. Köhl,
Köln, über „Idealismus und Lehrerinpersönlichkeit". Ein
vaterländischer Abend mit einem Vortrag von F . Niesen
über „Die deutsche Mütter in unserer Zeit " bildete den
Beschluß. Heute erfolgt eine Wallfahrt nach Eibingen und
Ausflüge nach dem Niederwald , Elisenhöhe , Morgenbach¬
thal, Kreuznach schließen die Tagung ab.

Steckbrieflich verfolgt werden wegen Meuterei  von
dem Untersuchungsrichter in Wiesbaden : Taglöhner Emil
Erbe,  geb . 1. 4. 1894 zu Wiesbaden , zuletzt wohnhaft Wies¬
baden, Größe: 1,57 Meter , Gestalt : kräftig, untersetzt,
Haare : dunkelblond, fast schwarz, Bart : kleiner Schnurr¬
bart, Gesicht: rund, Augen : blau oder schwarz, Nase : breit,
Bekleidung : dunkelgraue Hose, schwarzer Rock und Weste,
grüner Filzhut , Schnürschuhe, 2. Steinhauer Johann
Michael Krebs,  geboren 27. 8. 1889 zu Ochsenfurt, zuletzt
wohnhaft in Wiesbaden, Größe : 1,64 Meter , Haare : dun¬
kelblond, Bart : Anflug , Gesicht: oval , Stirn : geneigt,
Augen : grau, Mund : aufgeworfene Lippen, Kinn : länglich,
Tätowierungen : auf beiden Armen große Tätowierungen:
die auf dem linken Unterarm stellt eine Frauensigur dar:
an beiden Händen Narben, Bekleidung : graubraune An¬
staltshose (Znchthaushose), dunkler Rock, 3. Hausdiener
Fritz Stühler,  geb . 21. 10. 1890 zu Wttrzburg, zuletzt
ohne festen Wohnsitz, Größen 1,57 Meter , Gestalt : schwäch¬
lich, Haare: schwarz, Bart : kl. Schnurrbart , Gesicht: blaß,
Augen : schwarz, Mund : klein. Bekleidung : brauner An¬
zug, Strohhut , schwarz? Knopfsiiefel. Es handelt sich bei
diesen Personen um die drei Strafgefangenen , die vor
einigen Tagen im hiesigen Amtsgerichtsgefängnis ausge¬
brochen sind und die bis jetzt noch nicht gefaßt werden
konnten.

Kurhaus, Theater. Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Morgen Donnerstag findet SVz Uhr im

Abonnement unter Herrn Kurkapellmeister Hermann Jr-
mers Leitung ein Deutscher Opern - Abend  des
Städtischen Kurorchesters statt.

Königliches Theater.  Heute wird der „Ring des
Nibelungen " mit „Götterdämmerung"  zum Abschluß
gebracht. Als 1. Norne , Flotzhilde und Waltraute gastiert
Fräulein L. Schwartz vom Magdeburger Stadttheater,
als Hagen Herr Th. Simons  vom Stettiner Theater auf
Anstellung. Anstelle des beurlaubten Herrn Geisie-Winkel
singt Kammersänger H. W u z e I vom Kasseler Hoftheater
bie Partie des Günther. Die Partie der Bünnhilde singt
statt des erkrankten Fräulein Enalerth Frau Kammer¬
sängerin B . Schelper  vom Darmstädter Hoftheater . Für
Sonntag , 18. Juni , ist eine Aufsührung von Mozarts „Don
Juan " mit Herrn de Garmo in der Titelpartie festgesetzt
worden. Als Zerline gastiert Sie ab Herbst nächsten Jahres
hierher vorpslichtete Frau Mülle  r-R e i che l vom Karls¬
ruher Hoftheater.

-> Vertrieb von Salzheringen . Firmen des Handelskam-
merbezirks Wiesbaden , die in Friedenszeiten in der Regel
mindestens 33 Tonnen Salzheringe  auf einmal be¬
zögen haben, werden von der Handelskammer zu Wies¬
baden ersucht, sich unverzüglich bei der Geschäftsstelle der

.. Lämmer schriftlich oder telefonisch — Rufnummer 222 —
, zmmelden.

Der Verein katholischer deutscher Lehrerinnen tagte
. während der Psingstfeiertage in Bingen.  Am Sonntag

'̂ slkuö die Begrüßungsversammlung mit einem Vortrage des
Lehrers I ü l i g e r, Mitglied des Altertums - und Ge-
hichtsvereins Bingen , über „Das gallisch-römische Bingen"

Ifc ßatt. Am Sonntag wurden die öffentlichen Versammlungen
I akgehalten, in der Stiftspropst Dr . Kaufmann  einen
> Vortrag über „Wie kann die Lehrerin an der Bildung des

vaterländischen Gewissens bei der Jugend arbeiten ?" und
ff' Franziska Peil  einen Vortrag über „Welche Winke geben
l «ns die Erfahrungen der Kriegszeit für den Geschichts-
1 unterricht ? " , Maria Hahn  über „Jugendpflege auf dem

> - Lande", A. Sander  über „Die Missionen im türkischen
Reich" und Juliane Full  über „Welche Grundsätze sollen

° bei der Beurteilung Her Mode für die Lehrerin maßgebend
1 sein?" sprachen. — Am Montag schloß sich einer Mitglieder-
. bezw. Vertreterinnen -Versammlung eine Sitzung der Ab-

t teiknng für höhere Mädchenbildung und des Vereins kath.
Dberlehrerinnen mit einem Vortrag des Oberlehrers

kPopenfus  über die Einheitsschule  an . Dann
. folgte die vierte öffentliche Versammlung  mit

iw ei kleinen Vorträgen von CH. T e u s ch über „Wie er¬
gehen wir die Mädchen zur Gewissenhaftigkeit im Lesen?"
und von A. Zigahl  über „Jugend und Alkohol" und

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Afrikanische Jagden im Tbaiia-Tbeater. Die erste Serie der

Ausnahmender deutschen Jaadfilm-Gesellschaft in Berlin , di« mit
erläuterndem Vortrag ab Mittwoch, den 14. Juni im Tbaiia-
Tbeater zur Borsiibrung gelangen wird, entbält eine Anzahl
sebr interessanter Bilder, die geeignet sind, über Menschen und
Tiere in unseren Kolonien wichtige Aufschlüsse zu geben. Von
Großwild-Jagden des Afrikaiägers Robert Schumann beben
wir in erster Linie die Jagden auf Riesenschlangen, Elen, Gnu,
Oryxantilove, Flnßvferde, Nashörner und Elefanten hervor.
Bei diesen Afrikaanfnahmen ist es unter großer Lebensgefahr
gelungen, Jäger und Wild z» gleicher Zeit auf das Bild zu
bringen. Außerdem gelangen noch Aufnahmen aus dem Leben
der Eingeborenen, Fang von Raubtieren, sowie Naturaufnahmen
zur Vorführung. Der Bestich dieser Veranstaltung ist nach¬
mittags 4—6 Uhr auch Schulkindern gestattet.

Kriegs - Erinnerungen
14. Juni 1915.

Bei Arras und Soiffons . — Bei Jaroslau und am Dnjestr.
Bei Belsiore , am Plöckenpaß und am Jsouzo.

Wieder erneuerten die Franzosen ihren Durchbruchs¬
versuch auf der Front Lievin—Arras mit großer Zähigkeit
und einem ungeheuren Munitionsaufwand , ohne indes
irgend wie vorwärts zu kommen. Die deutschen Angriffe
bet Monlin sous Touvent bei Soiffons waren dagegen er¬
folgreich, die schwarzen französischen Hilfstrupperr wurden
zurückgetrieben. — Im Osten stürmten deutsche Truppen
das Dorf Dankize vor Szawle und bei Nikowo wurde ein
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glücklicher Vorstoß gemacht. In Mittelgalizien durchbrach
die Armee Mackensen unter heftigen Kämpfen die russische
Front bei Jaroslau und zwang den Feind unter Zurück¬
lassung von 16 000 Gefangenen zum Rückzug: auch südlich
des Dnjestr mußten die Russen fluchtartig das Gefcchtsseld
räumen. Nordwestlich wurde in schwerem Kampfe Boguznö
erobert und bei Zaleszczycki in der Bukowina , wo die Rus¬
sen mit aller Gewalt den Durchbruch ermöglichen wollten,
wurde ihr Massenvorstotz unter schweren Verlusten zerrie¬
ben. — In Tirol , auf das die Italiener ihre Angriffe rich¬
teten, hatten die Tiroler Schützen bei Belsiore ein siegrei¬
ches Gefecht und am Plöckenpaß nahmen die Ungarn und
Kroaten den Großen und Kleinen Pal , zwei wichtige, von
den Italienern besetzte Bergspitzen . In beiden Fällen
handelte es sich um Gebirgskämpfe schwerster Art und un¬
ter Schwierigkeiten, wie sie kaum auszudenken : wie denn
die Italiener solchen Angriff im unwegsamen Felsgebiet
nicht für möglich gehalten hatten. Der neunte Tag der
ersten Jsonzoschlacht brachte den Italienern immer noch
keinen Gewinn : sie versuchten bei Tolmein und Plava
über den Jsonzo zu gelangen , wurden aber, nachdem die
Oesterreicher sie hatten herankommen lassen, in ihre Siel»
lungen zurückgeworfen.

Hessen-Nassau und Umgegend.
i. Wehe», 14. Juni . Wieder erwischt.  Zwei rus¬

sische Kriegsgefangene  wurden gestern von dem
Gastwirt Kröller und dessen Sohn aus der Sommerfrische
„Zum Hochwald" bei Wehen aufgegrifsen und Her Behörde
übergeben. Sie wurden vorläufig in dem hiesigen Amts¬
gerichtsgefängnis untergebracht. Die beiden geben an, in
Wetzlar burchgegangen zu sein. Nachts seien sie gelaufen,
während sie sich am Tage im Walde versteckt hielten.

t. Nüsselsheim , 14. Juni . Mißlungene Erpres¬
sung.  In die Wohnung des hiesigen Gemeindebaumeist r̂s
drang gestern früh ein maskierter Mensch ein und ver¬
langte mit vvrgchaltenem Revolver von der allein anwe¬
senden Frau die Herausgabe des Geldes . Die tapfere Frau
setzte sich kräftig zur Wehr, wobei sie laut um Hilfe rief
und dadurch die Nachbarschaft alarmierte . Der Räuber er¬
griff die Flucht, wurde aber eingeholt und verhaftet.

t. Neu-Jsenbnrg , 14. Juni . Schwer verunglückt.
In der Maschinenfabrik von Ronstaöt und Zwetgle wurde
dem 16jährigen Schloffcrlehrling Otto Dielmann  durch
das Räderwerk ein Arm abgerissen.

Rm. Darmstadt, 14. Juni . Verheimlichung von
Getreiöevorräten.  Die in der letzten Zeit stattge¬
habten Bestandsaufnahmen von Getreide  bei
Müllern und Landwirten haben in zahlreichen Fällen die
Tatsache ergeben, daß trotz aller Warnungen vor strengen
Strafen größere oder kleinere Getreidevorräte ver¬
heimlicht  wurden , die teilweise in den unglaublichsten
Verstecken  aufgefunöen wurden.

wt . Simmern sHnnsriick), 14. Juni . Der Hang am
Althergebrachten.  Das Ausschellen sollte hier abge¬
schafft werden, wurde aber beibehalten , weil man es alS
eine praktische, zweckmäßige Bekanntmachung bezeichnet:.
Der Ausscheller soll aber künftig an mehr Stellen als sonst
ausrnfen . — Die allgemeine städtische Rechnung wurde von
der Stadtverordnetenversammlung in den Einnahmen auf
120 802 M ., in den Ausgaben ans 121 340 M. festgesetzt.

Vermischtes.
Französische Logik. Wer französische Zeitungen liest, ge¬

wöhnt sich das Wundern allmählich ab, aber manche Be¬
hauptungen lassen selbst den Kopf schütteln. Die Verstei¬
gerung der wertvollen Bildersammlung aus dem Nachlasse
Julius Sterns bringt die Franzosen zu dem Schluß, daß
die Deutschen nicht mehr an ihren Sieg glauben . Und das
begründen sie folgendermaßen : „Unsere Meister," schreibt
der „Matin ", „haben ganz beträchtliche Summen erreicht:
ein Manet ist für 38 750 Francs versteigert worden, ein
Degas für 33 750 usw., während die Werke deutscher Maler
für ein paar Pfennige abgegeben wurden . (41 000 Mark für
einen Liebermann nennt der Franzose ein paar Pfennige !)
Die Berliner Auktion ist der beste Beweis dafür, Haß man
auch in Deutschland jetzt an den Sieg Frankreichs glaubt.
Denn wenn Frankreich besiegt würde , würde es so ruiniert
sein, daß es sich gezwungen sähe, alles zu verkaufen. Auf
diese Weise bekäme man die herrlichsten französischenMeister
fast umsonst. Wenn nun die Berliner Bankiers noch an den

Durch Not und Gefahr.
Roman ans der Gegenwart von Otto Elster,

fl . (Nachdruck verboten .)
. »Jetzt nicht. Um aller Heiligen willen , ich muß fort.

M bellt der Hund wieder ! Leb' wohl . . ."
. ... Sie winkte ihm zu und verschwand eilig in dem Ge-
M . Nikolai raffte die Eßwaren und die Branntwein-
siasche zusammen, dann kroch er einen steilen Felsen empor
«nd verschwand in einer Felsspalte , die von wildumwu-

: Bernden Brombeerranken verdeckt wurde.
Lautlose Stille herrschte im Walde, die nur durch den

grillen Schrei eines aufgeschenchten Hähers unterbrochen
wurde.

Mühsam arbeitete sich Annuschka durch das Gestrüpp,
Zeit zu Zeit lauschend stehen bleibend, ob sie nicht das

.««oell des Hundes hörte.
fr. Sie hatte ihren Landsmann Nikolai eines Tages im
MIde getroffen , als ste Grttnfutter für die Ziegen holen

Zuerst war sie sehr erschrocken, als der verwilderte
Mrsche vor ihr anftanchte. Als er sie jedoch in ihrer
Muttersprache anredete und sie um einen Trunk Wasser
J« ihrem Kruge und um ein Stück Brot bat, da erfaßte

das Mitleid . Ein Wort gab das andere, und nach
Leigen Tagen waren Nikolai und Annuschka gute
^ «nöe geworden.

«r gab ihr Geld — woher er es hatte, darüber dachte
nicht nach — und sie brachte ihm heimlich Nahrungs-

'tel in sein Versteck im Teufelsgrund . Sie erzählte ihm

wie

Re

Ä daß seine Kameraden wieder eingefangen worben
«sisi, und er gab eine so grausige Schilderung von der
Handlung im Gefangenenlager , daß Annuschka, von
LBEid erfüllt , gern die Hand dazu bot, ihm weiterhin zur

, zu verhelfen.
f * war ja ihr Landsmann aus Russisch-Polen , das jetzt

ite * Deutschen verwüsteten. Er konnte auch ziemlich
^ Deutsch sprechen, d-a er mehrere Sommer in Ostpreußen
- ® landwirtschaftlicher Wanderarbeiter gearbeitet hatte,

besaß er auch, und wenn über die Geschichte seiner
t erst Gras gewachsen war, dann war es wohl wög-

m »aß er die russische Grenze erreichte . Daß diese von
? deutschen Truppen besetzt und scharf bewacht wurde,

"̂ dachten sie beide nicht.
»̂ oenn ich wieder in Rußland bin," sagte Nikolai , in-
; er den Arm um Annuschkas Schultern fegte, „dann
mst du nach, und ich heirate dich. Geld habe ich genug,
ein kleines Anwesen zu kaufen"

Und Annuschka lächelte ihm zu und träumte von einem
glücklichen Leben in der russischen Heimat . Hier >in Deutsch¬
land wollte sie gewitz nicht bleiben . Sie Hatzte jetzt die
Deutschen, die das „heilige Rußland " mit dem schrecklichen
Krieg überzogen hatten und dort wie wilde Barbaren
Hansen sollten. Bon einem russischen Arbeiter hatte sie
das gehört, der aus dem Rittergut Wattenberg zurück¬
geblieben war. Mit ihm wollte sie auch jetzt wegen der
Kleider für Nikolai sprechen.

Mit diesem Gedanken beschäftigt, hastete sie weiter , als
sie, fast am Ende der Schlucht, erschreckt stehen blieb , denn
vor ihr tauchte der mächtige Kopf Waldmanns , des großen
Schweißhundes , auf, der vor ihr stehen blieb und sie mit
freundlichem Schweifwedeln begrüßte . Kannte er doch
Annuschka, die ihm oft .das Futter reichte.

„Waldmann — laß mich gehen !" stammelte sie und
w-'llte wciterlaufen.

Aber Waldmann stellte Jich ihr in den Weg und knurrte
leise. Er kannte seine Instruktion , niemanden freizugeben,
ehe er nicht den Befehl von seinem Herrn dazu erhalten
hatte.

Da tauchte auch schon das bärtige Gesicht des Hege¬
meisters hinter den Büschen auf. Er hielt die Doppel¬
büchse schußbereit im Arm, ließ sie aber gespannt sinken,
als er das Mädchen vor sich sah.

Annuschka wollte vor Scham und Schrecken in die Knie
sinken.

„Anna , du hier? Was machst du hier ?" fragte Bran¬
des barsch.

„Ach, Herr — ich <— ich wollte Futter für das Vieh
holen !" stammelte die Magd.

„Hier im Teufelsgrund ?"
„Ja , Herr. Hier ist es feucht, hier wächst schönes Gras ."
„Wo hast du deinen Tragkorb?"
„Ich — ich habe ihn dahinten liegen lassen!"
„Du lügst. Mädchen!" fuhr der Hegemeister sic an. in¬

dem er sic fest am Arm ergriff . „Dich führt etwas anderes
hierher. Gestehe, was du hier zu tun hattest."

„Herr — Herr — ich — ich wollte jemanden treffen !"
„Wen?"
„Meinen — Schatz!"
„Wo iss er?"
„Er ist nicht gekommen, Herr . . / •
„Ist das wahr, Mädchen?"
„Ich schivör's Ihnen , Herr. Ich sah Sie heut in der

Früh fortgehen, und da dacht' ich, ich könnte rasch hierher¬

laufcn, um meinen Schatz zu sehen — aber nun ist er nicht
gekommen, Herr . . . "

Annuschka hatte ihre Fassung wiedergewonnen . Ihr
Gesicht zeigte freilich noch den Ausdruck der Verlegenheit,
aber das konnte ja auch die Folge des Geständnisses sein,
daß sie einen Schatz hatte.

„Mer ist dein Schatz?" fragte Brandes , schon mehr be¬
ruhig.-.

„Ach, Herr, ich kann's nicht sagen," entgegnete An¬
nuschka, verschämt die Augen niederschlagend.

„Na, ich will nicht in deine Geheimnisse eindringen,"
sagte Brandes gutmütig lachend. „Aber das ''age ich dir.
wenn du dich herumtreiben willst , dann ist deines Blei¬
bens ans unserem Hof nicht länger . Und nun mach', daß
du nach Hanse kommst. Waldmann , gib' den Weg frei!"

Der Hund legte sich seinem Herrn zu Füßen . Annusch¬
ka aber floh eilig davon, froh, so leichten Kaufs frcigekom»
men zu sein.

Nachdenklichschaute ihr Brandes eine Weile nach.
„Da scheint mir doch nicht alles in Ordnung zu sein,"

murmelte er dann. „Komm, Waldmann ! Wir wollen die
Schlucht doch noch absuchen. Da nimm die Spur von dem
Mädchen auf."

Mit schnopernder Nase verfolgte der Hund den Weg,
den Annuschka vorhin durch das Gebüsch genommen hatte.
Kaum konnte ihm Brandes folgen , so rasch eilte der Hund
ans der frischen Fährte vorwärts.

Tief in die Schlucht führte der Weg, durch Dickicht und
Dornen , über Fel 'en und Sumpf . Der Hund mußte seiner
Sache sehr sicher sein, denn nicht einen Augenblick zögerte
er. Endlich verschwand er in einem dichten Brombeerge¬
sträuch.

Aufatmend blieb Brandes stehen und wischte sich den
Schweiß von der triefenden Stirn . Er hatte den Hund aus
den Augen verloren , nnd lauschte jetzt, ob er nicht sein
Bellen vernehmen konnte.

Eine Weile blieb es still. Dann raschelte es wieder in
dem Gebüsch. Wnldmann drängte sich durch das Gestrüpp
und legte seinem Herrn eine alte , zerschlissene Mütze vor
die Füße , triumphierend gleichsam zu ihm auflohend und
mit dem Schweife wedelnd.

Brandes hob die Mütze auf.
,.Donnerwetter !" murmelte er. „Das ist ja eine rnsst.

sche Soldatenmütze ! Da kann der Bursche, dem sie gehört,
mcht weit sein. Färnlein Else scheint also recht zu haben."

lFortsctzung folgt.»
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Dem z. Zt . kriegsverwunöeten , bereits mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichneten Ofsiziersaspiranten und Vizefelö-
webel Georg Schreiber,  Sohn des Konservatoriums¬
direktors Franz Schreiber , wurde die Hessische Tapferkeits-
medaille verliehen.

Unteroffizier Schumacher  aus Erbenheim im Futz-
arttllerieregiment Nr . 13 erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Gefreite Willi S cha u tz aus Hennethal , beim Feld-
Art .-Regt . Nr . 28, erhielt in den Kämpfen bei Verdun die
Hessische Tapferkeitsmeöaille.

Der Gefreite Heinrich Kalter  aus Bah Ems , in
einem Fernsprrchdoppelzng im Westen, hat von dem Deut¬
schen Kronprinzen das Eiserne Kreuz persönlich überreicht
bekommen.

Obermaschinisten -Maat Willi Merz  aus Idstein , so¬
wie Feldgeistlicher Augustinerpater T e v e s, Sohn des
früheren Postmeisters Teves aus Idstein , erhielten das
Eiserne Kreuz.

Dem Offizier -Stellvertreter Fritz Hoffmann  bei
einem Lanösturm -Jnf .-Bat . im Osten , der schon im Besitze
der Hessischen Tapserkeitsmedaille ist, wurde das Eiserne
Strtvift  flerliefjett.

Dem Assistenzarzt Tr . B o sch eck aus Erbenheim
wurde bei der Höhe 304 das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Leutnant und Kompagnicführer H i l l e b r a n d,
Sohn des Rechnungsrats Hillebrand in Weilburg , wurde
das Hamburgischc Hanseatcnkreuz verliehen . Er ist auch
bereits im Besitze des Eisernen Kreuzes.

Dem Gefreiten Adols May aus Elkershausen im
Oberlahnkreis , im Fttsilier -Regt . Nr . 80, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen . _

Endsieg der Deutschen glaubten , würden sie nicht jetzt Bil¬
der mit 5V 0l>0 Francs bezahlen , die sie morgen für 2,50
Francs haben könnten ." — O heilige Einfalt'

Sport.
Renne « z« Karlshors ».

o. Karlshorst , 13. Juni . (Eig . Tel .)
1. Dahlia - Hürdenrennen.  5000 M . 3000 Met.

1.  E . F . Gütschows Solomons Soyg (Lüneberger ) , 2.
Tante Aurelia , 3. Secluded . Ferner liefen : Savopard,
Ortler , Schönbrunn , Ocrisia , Renata , Edison . Tot . 36:10,
Pl . 17. 35, 23:10.

2. Fürstenwalöer Hürdenrennen.  4000 M.
3600 Meter . 1. Kronprinz von Preußens Baby (Wurst ),
2. Sensible Symons , 3. Siesta . Ferner liefen : Rena , Sa¬
hib II , Anonymus , Logarithmus , Solonskop . Tot . 42:10,
Pl . 11, 10, 10:10.

3. Spreewald - Rennen.  5000 M . 3400 Meter.
1. Tr . I . Meyers Der Schlesier (Lewicki ), 2. Seeadler,
8. Fairy Queen . Ferner liefen : Cosimo, Saul , Hydra,
Tanoa , Fono , Gibraltar . Tot . 16:10, Pl . 13, 18, 16:10.

4. Deutsches Hürdenrennen.  12000 M . 3500
Meter . 1. F . Weitzners Go Id ström (R . Fritzsche), 2.
Mercedes , 3. Hanseat . Ferner liefen : Einwandfrei , Ada-
mant , Harmonia , Teddy . Tot . 174:10, Pl . 33, 18, 18:10.

5. G e r m a n i a. 20 000 M . 5500 Meter . A. Wagners
Eisenkönig (Weishaupt ), 2. Tivoli , 3. Dryade . Ferner
liefen : Erberich , Lorbas , Vorwärts II , Nuscha, Jwnwseb.
Bulwana , Pretoria , Herkus Monte . Tot . 05:10, Pl . 52.
82, 42:10.

6. Rathenower Jagdrennen.  5000 M . 4200
Meter . 1. Lt. v. Deusters Burkhard (Reith ), 2. Chatal,
3. Brian Born . Tot . 13:10.

7. Karlshorster Ausgleich.  6000 M . 1200 Met.
1. Stall Ilses Milton (Rupprecht ) und E. Guths Sor¬
genbrecher (Schläfke ) f , 3. Appely . Ferner liefen:
Wand , Eieruhr , Fortuna II . Mustang , Cassiopeia . Germane,
Felstrud , Lustig, Victor , Suffragette , Prachtmädel , Apol¬
linaris , Mfprl , Paranoia . Tot . 47, 184:10, Pl . 36. 95, 68:10.

Ausschutzsitznng des Deutschen Fnßballbnndes.
Entsprechend der Wichtigkeit der zu verhandelnden

Kragen hatten sämtliche Landesverbände des Deutschen
Fußballbundes zu Pfingsten Vertreter nach Hannover
entsandt . Der Bundesvorstand war bis auf den zweiten
Vorsitzenden , Dr . Hofmann , vollständig , der Spielausschuh
durch Bohle aus Hamburg vertreten . Nach einer Be
grüßungsanspräche des Vorsitzenden H i n z e aus Duisburg

wurden die Vorstands -, Ausschuß - und Kassenberichte glatt
genehmigt . Die Ortswahl  für die Pfingstausschußsitzung
1917 wurde für die Herbstausschutzsitzung in Kassel zurück-
gestellt.

Der Antrag des Bundesvorstandes , die Kronprin¬
zen  p o ka  l spi  e l e zum Herbst wieder einzuführen , fand
mit Ausnahme Süddeutschlands die Zustimmung der Lan¬
desverbände.

Der lebhaft begrüßte Bundesvorstanüsentwur , eines
Gesetzes über die körperliche Erziehung der
Jugend während der Schulzeit  und eine besondere
Eingabe über die Aufgaben des Deutschen Fußballbundes
und den Wert des Fußballspieles für die allgemeine körper¬
liche Ausbildung soll den Kultusministerien der Einzel¬
staaten eingereicht werden.

Die vom Generalsekretär Karl D i e m gemachten Vor¬
schläge für ein Spielplatzgesetz wurden angenommen . Nach
Ablehnung des Antrages Dr . Albrecht aus Halle fand eine
lebhafte Besprechung des Entwurfes über eine
Verständigung mit der Deutschen Turner¬

schaft
statt . Auf Antrag Perls aus Berlin sprach der Bundes¬
ausschuß dem Bundesvorstand für seine Bestrebungen und
Verhandlungen zwecks Einvernehmens mit der Deutschen
Turnerschaft seinen Dank ynö sein Vertrauen aus . Die
Verhandlungen fanden dann in folgender " Resolution ihren
Abschluß:

Der Bunöesausschuß des Deutschen Fußballbundes
begrüßt alle Versuche, mit der Deutschen Turnerschaft eine
Vereinbarung zu erzielen , die eine gegenseitige ungestörte
Arbeit zum gemeinsamen Ziel der körperlichen Ertüch¬
tigung der Jugend gewährleistet . Als leitender Grund¬
satz mutz aber eine möglichst klare Abgrenzung  der
Tätigkeitsgebiete gelten , jedenfalls muß die Stellung des
Deutschen Fntzballbundes als alleinleitende Be¬
hörde für Fußball im Deutschen Reiche  ge¬
wahrt werben ."

.In diesem Sinne soll der Bundesvorstand die Bespre¬
chungen mit der Deutschen Turnerschaft fortsetzen.

Die Länderspiele mit Oesterreich und Ungarn sollen
möglichst wieder ausgenommen werden . Die Anträge auf
Anstellung eines Geschäftsführers und auf Erhebung der
Kopfsteuer wurde » ab gelehnt.

Der Bundesvorstand  wurde auf Antrag von Dr.
Poppe (Südöeutschland ) einstimmig wiedergewählt,
ebenso Spielausschuß sowie Kassenprüfer.

Die Bundesbehörden erhalten das Recht, sich für im
Felde befindliche Mitglieder selbständig zu ergänzen.

Oefterreichische Pferde für Hamburg . Zur Teilnahme am
Deutschen Derby  sind aus Oesterreich bislang erst Ge¬
stüt Posztas „Fuvolas"  und Herrn v. Davids „Argus"
bestimmt . Außerdem kommen „Nestor " und „Romeo " für
kleinere Rennen.

Die Radrennen in Treptow hatten am ersten Feiertag,
trotzdem nach der Absage Günthers anstelle deö Großen
Pfingstpreises nur kleinere Rennen gefahren wurden , wie¬
der einen recht guten Besuch aufzuweisen . Ungeachtet der
wiederholten Regenfällc konnten die Rennen , wenn auch
mit Unterbrechungen , völlig erledigt werden . In den
Dauerrennen war Pawke der beste Mann , der in Przyrem-
bel, Hoffmann und Weise keine ernstlichen Gegner hatte.
Pawke gewann alle drei Läufe ganz überlegen . Der in der
jüngsten Zeit in den Tauerrennen sehr erfolgreiche Lewa-
now startete als Flieger , gewann auch das Prämienfahren,
ließ sich aber im Hauptfahren einschließen und wurde nun
Dritter . — Die Ergebnisse sind : 10 Kilometer : 1. Pawke
9:15,1, Hoffmann 910 Meter , Weise 1180 Meter , Przyrembel
2640 Meter zurück; 20 Kilometer : 1. Pawke  18 :38,2, Hoff¬
mann 1350 Meter , Przyrembel 1780 Meter zurück, Weise
aufgegeben : 30 Kilometer : 1. Pawke  27,19 , Hoffmann
4210 Meter zurtzck, Weise und Przrembe ! gaben auf ; Haupt¬
fahren : 1. Krahner,  2 . Abraham , 8. Lewanow , 4. Hahn;
Prämienfahren : 1. Lewanow,  2 . Behrendt , 3. Abraham.

Handel und Industrie
a a Landwirtschaft und Weinbau.

Der Postscheckverkehr im Monat Mai.
Im Reichspostgebiet ist die Zahl der Postscheckkunden

Ende Mai auf 120 280 gestiegen . (Zugang im Monat Mai
1977.) Auf den Postscheckrechnungen wurden im Mai ge¬
bucht 2422 Millionen Mark Gutschriften und 2487 Millionen
Mark Lastschriften. Bargeldlos wurden 2723 Millionen
Mark des Umsatzes beglichen . Das Gesamtguthaben der

Postscheckkunden betrug im Mai durchschnittlich 809
lionen Mark . Im Ueberweisungsverkehr mit dem Aus.
lande wurden 6,1 Millionen Mark mngesetzt.

Berliner Börsenbericht vom 13. Jnni . Die StimmnU.
war matt . Montanaktien erlitten scharfe Kurseinbutzen
Mäßige Nachfrage trat für Vorzugsaktien der W-ssiäli.
schen Stahlwerke , für Sächsische Gußstahl Döhlen und für
Buderus hervor . Verschiedene Rüstungswerte waren er¬
wähnenswert niedriger , Horch Motoren und Hansa, Lloyd
konnten sich etwas befestigen , Daimler und Benz gingen
dagegen in mäßigem Umfange nach unten . Schiffahrts.
werte völlig aeschästslos . Gut behauptet waren die elek¬
trischen Papiere . Interesse zeigte sich für einzelne Papter-
fabrikaktien . Einheimische Werte unverändert . Oesterreich¬
ungarische und rumänische Renten etwas angcboten . Täg¬
liches Geld 4 pEt . und darunter , Privatdiskont 4% pCt.
und darunter.

Berliner Produkte,uuarkt vom 13. Jnni . Die Markt¬
besucher, die über die Feiertage Gelegenheit hatten , aufz
Land zu kommen , betonen übereinstimmend den ausgezeich¬
neten Saatenstand und es dürfte daher bei der Zurückhal¬
tung der Käufer und herrschenden Geschäftsstille bleiben.
In einzelnen Artikeln wie Heidekraut und Heu war das
Angebot sehr reichlich. Dringend begehrt war nur Jndu-
striehafer und beschlagnahmefreier Mais , der jedoch nur
schwer erhältlich ist. — Die im Warenhandel am Frühmarkt
ermittelten Preise sind gegen die letzten Notierungen un¬
verändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 13. Jnni . Das Ge¬
schäft vollzog sich äußerst ruhig . Es waren am Montan¬
markte Realisierungen zu beobachten, wodurch Phönix und
Bochnmer sich prozentweise niedriger stellten ; abgeschwächt
waren auch Deutsch-Luxemburger , Gelsenkirchener , Harpe-
ner usw. Von oberschlesischen Werten gingen Obcrbedarf,
Bismarckhütte , Caro zurück. Rüstnngspapiere hatten
gleichfalls Kursverluste zu verzeichnen . Bankaktien brök-
kelten ab. Gleiches gilt von Paket , Lloyd, Schantung.
Chemische und Elektrizitätswerte ziemlich behauptet . Gut
an Preis blieben auch Motoren Oberursel , Neckarsulmer
Fahrzeug , Gummi Peter . Die einheimischen Staatsfonds
blieben fest.

F . C. Frankfurt , 18. Juni . Die hiesige Viehabnahme¬
stelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden hatte zur Ver¬
teilung in der abgelaufenen Woche (4.—10. Juni ) zur Ver¬
fügung : 486 Rinder , einschließlich 24 aus Dänemark , 1505
Kälber , 145 Schake, 999 Schweine . Davon wurden verladen
zur Verteilung im Bezirke mit Ausnahme der Kreise
Wiesbaden -Stadt und -Land : 196 Rinder , 259 Kälber , 30
Schafe , 232 Schweine . In Frankfurt wurden geschlachtet:
246 Rinder , 1246 Kälber , 116 Schafe , 767 Schweine . An
Wiesbaden -Stadt und -Land waren außerdem zur Verfü¬
gung und gelangten zur Verteilung : 45 Rinder 150 Käl¬
ber , 30 Schafe , 85 Schweine.

XX Weinversteigcrung der Central-Kellerei Wiesbaden.
Mittelheim,  10 . Juni . Die Central - Kellerei,
G. m. b. H. in Wiesbaden,  versteigerte heute hier 33
Nummern 1915er  Hallqartener und Hattenheime ^ Weine.
Anfänglich war der Verlauf günstig , doch dann ließen du
Gebote und der Geschäftsgang zu wünschen übrig , sodatz du
Versteigerung nach dem Ausgebot der 27. Nummer a-s-
gehoben wurde . Bezahlt wurden für 14 Halbstück 1915 er
Hallgartener 750—1210 M ., durchschnittlich das Halbstütz,
949 M . Der gesamte Erlös stellte sich auf 13 280 Ml »P*
Fässer . M

XX Weinversteigernng in Raueuthal. Rauentba^
13. Juni . Die Bereinigten Weingutsbesitzer  3»?
Rauenthal versteigerten in ihrer heutigen Wein -BersteM .
rung 46 Nummern 1911er, 1912er, 1913er und 1915er natm«
reine Rauenthaler Weine , die bis auf 4 Nummern levtz
zngeschlaqen wurden . Es kostete ein Halbstück 1912 er Jßtz
M ., ein Halbstück 1913er 790 M . Für 30 Halbstück 1915 «
wurden 800 bis 3850 M ., 6 Biertclstück 760- 3660 M , durch¬
schnittlich für das Halbstück 2099 M . erlöst . Die böln" ,
Preise für das Stück waren 6020, 6600, 7240, 7700, 9000 ll-
14 640 M . Für 400 Flaschen 1911er wurden je 3.60 ms
M ., für 50 Flaschen 1911er Siebenmorgen je 4.60 M. m-
zahlt . Der gesamte Erlös stellte sich auf 72 435 M. fH
Fässer . _

Geschäftliche Mitteilungen.
Die „Fortschritte der Medizin" bringen in ihrer Ntz ^vom 20. Avril 1916 einen interessanten Bericht aus,

Reservelazarelt über Me  Anwendung von T o a a l vei .
matismuc , Gicht und Erkältungskrankheiten . Fn
leistete das Prävarat recht gute Dienste und wird der
des Togal bet den in Betracht kommenden Krankheiten m»
empfohlen. _

Set Hals*i. Lunpleiden
I aller Art, wie Katarrhen, tuberkulölenErkrankungen, Asthma re. erzielten, wie

zahlreicheMitteilungen von Ärzten, Apothekernund Leidenden einwandstetNotolin-Pillen
in eis — vorzügliche Erfolge.

I Zusten, VerI<hleimung7Auswuif, Nachtschweiß, Stiche im Rückenu. Bruftschmerz
I hörten auf : Appetit u. Körpergewichthoben sich rasch: allgem. Wohldestnden
I stellte sich ein. '— Erhältlich die Schachtel zu 2 M. in allen Apotheken; wenn

nicht ooriStig, «uch direkt von uns durch unsere Versandapotheke.
Ausführliche Broschüre kosten fr ei. & Go„ ^ „ lin sw 68.

□axHXOxmDoenxxxiDanDDDnDaanonoDnaoDaD
Gebäude-, Glas-, Innen u. Messing-

Reinigungs -Jnstitut
Rieckmann » Klein 4393

Marktstratze 13 Telephon 4255
empfiehlt sich für sämtliche ins Fach schlagende Arbeiten.
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6084

bell, schnell trocknend, farbcn-
mischbar, geruchlos, giftfrei, für [
Innen - »ud Außenanstrich.

Preis per Kilogr . Mk. 1.40.
Walter Strömcr , Chem. Fabrik.
Tel.-A. 1717. Eöln-Zollitock

Kein ßausbalt ohne Moment.
Bestes Hcrdvlattcn-Pntzmittcl der Welt, (steinigt in wenigen

Minuten Herdplatten soivic alle Stabl - und Eiscnwarcn unver¬
gleichlich schön und gibt denselben einen silberhellen Glanz. Jedes
Paket 25 Pfennig . Biele Anerkennungen von Frauen aller Stände.
Zu baben in allen Drogen- und Kolonialmarengeschäften oder dnrch
Sen Fabrikanten H. Rübl, Oclwrrke, Höchsta. M. 5977

Mabillig
sinck meine Einkoeh - Gläser

,Spezial4
und

,Monopol*

Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstadt.

EinlioMpparafe
komplett , 0 50jetzt nooh Mk.

n läearsElnMdosen.

Hiefschmann N.
Eck«Klrohgasse n.Frledrlchstr.

Portieren»
Garnituren

galvanisch messingplättiert.
fein poliert und verniert,

30m« Rohr mit langen Trägern,
Enhknöpfen u. Ringen.

140 160 180 260 220 am
Garn . 4.30 4.70 5.- 5.50 5.75 M.
30 mm Rohr ä Meter 1.35 M.
Stoffklammern ä Stück 3 Pf.

Porticren -Garnituren aus Holz,
in Nutzbaum und farbig.

Garnit . 2. 3. 4. 5. 6 M. u. höher.
Ia Leinen-Rollokordcl.

Teppichbänber in allen Farben.
Sämtl .Umzugsartikel in größter

Auswahl . 5294

Harri Siuenguffi,
Bleichste. 22. Ecke Sellmnnbstr.

Telephon 648».

Mule md Leidmde
aller Art beziehen

..MkMöiilMre'
nach den Heilzwecken geordnet
Heilsam für jedermann. Gegen
Voreinsendung von 1.— Mk. od.
Nachnahme zu haben bei Gärtner
Ern » Fürste. Erfurt . 6105

■{■Chronische
Haut- und Harnleiden werden
leicht, beauem und dauernd be¬
seitigt. obnc Etnlpr .. obne Beruf-
stör. Giftfr . Kur. Brll . Au»k. u.
Profp . kostenlos. Institut».«erdet.
SerIIn.Friedrichstr .112S.

Heimsparer
leert in der Kriegszeit monatlich die HeirnspW
büchsen zur Vermehrung des Umlaufes anKlemfisW

SimWe 9er VmiiMnk MsM
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter

Geschäftsgebäude:Mauritrusstraße9^
Kaffen -Stunden : 8 bis 1 Uhr . m

Bekanntmachung
betreffend den Bezug von Nartofieln^

Von Dienstag , den 13. ös . Mts . ab werden ^
teres an Speisekartoffeln, auf die Kartoffelmarken
zugSfcheinc. J

für Prioatbausbaltungen 7 Pfund pro Kopf un« ^ ^  I
---- ,. f„ . ß ffflltt UM v* .
TUX4>TlUUUjUU»fliUulUlHCU* flUHW ovv*>. -
für Hotels. Anstalten usw. 6 Pfund pro Kopf um

ausgegeben. «e
Kartoffeln können vorläufig nur am städtischen ' g

in der Zeit von morgens 8—1 Uhr und nachmittag»
Uhr bezogen werben. ©tenii*1®«
Die roten Kartoffelmarken obne besonder»» fi»

druck und die blauen Marken der Grnvv« I bis ,„jt
ungültig erklärt . Gültig sind also bi« roten 'nngutng crriaxi . mraiiB iu»u ^
sonderem Stempelaufdruck und die blauen Marken
VI bis VII. Die blauen Marken der Gruppe Vll)
am Montag, den 19. ds. Ms . Gültigkeit.

Wiesbaden, den 10. Jirni 1916.
D«
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Die russische Märzossensive 1916.
in .*)

Ebenso unerschütterlich wie die Front der 10. Armee
eist sich ihr linker Flügel und die anschließende Armee¬

teilung Scholtz. Zwar wurde der Nordflügel der Ar-
m Eichhorn von der vollen Wucht der russischen Offensive

zum Teile gefaßt, aber auch diese Kämpfe zeigen
SMletstungen auf beiden Seiten.
£ Das Gelände des ehemaligen Dorfes Wileity war zu
,i«em mehrere hundert Meter vor der Hauptstellung lie-
»enden Stützpunkt ausgebaut . Von hier aus ließ, sich die
eigene Front und die der rechten Nachbargruppe weithin
flankieren. Die Beseitigung dieses Stützpunktes war Vor-
- itngung zur Durchführung des Angriffs . Dichtes Wald-

Lnde in etwa 1000 Meter Entfernung gestattete gedeckte
rsammlung und Annäherung.
So entbrennen heftige Kämpfe um diesen Stützpunkt.

Stet 18. 8. vormittags beginnt der Angriff gegen Wileity
md dehnt sich bald weiter nach Norden aus . Die von
Salb verlassende Infanterie kommt sofort in heftiges Ar¬
tillerie- und Maschinengewehrfeuer und flutet bald in die
Deckung des Waldes zurück. Weiter nördlich kommt der
Angriff gar nicht zur Entwicklung. Gefangene der dort
Ersetzten Regimenter 88 und 88 sagten später aus , die
Infanterie hätte Befehl erhalten, den Stützpunkt u n b e-
tingt  zu nehmen. Zweimal stürmten sie vergeblich.
Wer die Deutschen hielten unerftbütteriich stand. Das
deutsche Artilleriefeuer von unauffindbaren Batterien
hätte ihnen ungeheuere  Verluste zugefügt.

Am Abend des 19. 8. versucht der Russe nochmals den
Angriff. Ohne Feuervorbereitung will er sich des Stütz¬
punktes durch Handstreich bemächtigen. Fast unsichtbar in
Schneemänteln schleichen im Dunkel der Nacht Abteilungen
Mt die Hindernisse heran. Kreisförmig soll die Stellung
umschlossen und überraschend angegriffen werden. Fm

blendenden Licht deutscher Scheinwerfer und Leuchtkugeln
setzt rasendes Maschinengewehrfeuer ein. Bald nach Mit¬
ternacht retten sich kümmerliche Reste der russischen Infan¬
terie. Der Verteidiger des Stützpunktes hat vier  Ver¬
wundete als Verlust zu melden. Noch einmal versucht der
Feind sein Glück. Am Morgen des 28. März brechen starke
Kräfte aus dem Walde vor. Eine Welle folgt der ande¬
ren. In kurzer Zeit feuern wohl 2000 Schützen. Unsere
Artillerie leidet zunächst unter ungünstiger Beobachtung.
Sie vermag den Angriff nicht aufzuhalten. Der Russe
brückt trotz größter Verluste auf etwa 300 Meter vor.
Dann klärt das Wetter sich auf. Unser Artilleriefeuer
setzt ein und um 11 Uhr vormittags ist der Angriff abge¬
schmettert. Hunderte von Toten liegen vor der Stellung!
Hunderte Verwundeter kriechen zurück oder jammern vor
ien Hindernissen: . . . Hunderte werden später von russi¬
schen Krankenträgern geholt. Der menschliche Verteidiger
erlaubt dem feindlichen Sanitätspersonal ungestörte Ar¬
beit und. die Bestattung der Gefallenen.
'̂ Weiter nördlich fanden um diese Zeit nur kleinere
ikaKpfe um vorgeschobene Postierungen statt. In einem
etwa 800—1500 Meter vor den Stellungen liegenden Hoch¬
wald wurden unsere Posten und Feldwachen von starken
«ästen' angegriffen und erhielten zur Vermeidung un-
Miger Verluste den Befehl, auf die Hauptstellungen zu-
mckzugehen. Eine dieser Feldwachen wurde jedoch vom
Ägner völlig eingeschloffen. Ihr schneidiger Führer
Lehrte sich eine Nacht und den folgenden Tag gegen er-

Mckende Uebermacht. Dann gelang es ihm, sich bei
Amkelheft mit Hilfe unserer Artillerie an der Spitze sei-

kleinen Schar fast ohne Verluste und sogar unter Mit-
IS* e einiger russischer Gefangener nach rückwärts durch-
MHlagen. Gefangene sagten aus , daß die Russen bei
Men Gefechten um die Feldwachen etwa zwei Bataillone
bnrloren hätten.
! Noch eine kleine Schilderung sei eingefügt. Sie stellt
R 1 besondere Heldentat dar, wirft aber ein schönes
^ « glicht auf den Geist deutscher Verteidigung, die nicht
»utzieden ist am starren Festhalten, sondern jede Gelegen-
W aufspürt, Teilerfolge auch in öer Defensive zu errin-
W » Erfolge des Angreifers sofort wieder zu beseitigen.
M Fn .diesem einmütigen Geist, der Führung und Trup-
£, '■rffijtet und Mann zusammengeschweißt hat, liegt das
etzrimnis deutscher Kraft in Angriff und Verteidigung.

^ sich öer Kommandeur eines lothringischen Jn-
^terre -Regiments in den Sattel und wirft au der Spitze

^ Truppe durch kräftigen Gegenangriff den eingedrun-
SSf?.. Y? ittö  aus dem Graben. Dort geht ganz allein und
-" ständig ein einzelner Landsturmmann, biederer Hanö-
-Rker im Frieden , mit Handgranaten vor und reinigte
M Grabenstück von eingebrochenenRussen.
^ Nördlich von Wileity liegt vor öer Front das etwa 1
*J«»tneter lange Dorf Welikoje-Selo. In der Mitte des
»ftand  seit langer Zeit eine Feldwache hinter ihrem

^KMhindernis . Täglich schob sie einen Unteroffizier-
aJ1'®t 500 Meter weit gegen den seindwärts gelegenen
ff̂ rftand vor. Nachts wurde der Posten eingezogen,
sg 19. g. entwickelte der Feind starke Kräfte gegen

.?ik-Selo , die allerdings nicht zur Durchführung eines
ognsss kamen. Jedoch fand der Unteroffizier, als er am

parsen seinen gewohnten Platz beziehen wollte, den Feind
Bfes kT  Etwa eine Kompagnie mit Maschinengewehren

Eigenmächtigkeit des Gegners durfte auf keinen Fall
Mtlöet werden! Es war Ehrensache für den Unteroffizier-
r^ u..und seine Kompagnie. Einige Nächte später gehen

a Süden deutsche Abteilungen im Schutze der Dunkelheit
zz- Und beginnen 2 Uhr vormittags das Feuer auf die
Men . Eine andere Abteilung schiebt sich, in einer Boden-

gedeckt, an die russische Kompagnie heran. Unsere
Sfr legt plötzlich Sperrfeuer hinter den Ort: die nörd-
^ Gruppe stürzt in langem Sprunge vor und überrennt
C tretttE». Nur wenige Russen entkommen in der Dunkel-

Ein Offizier und 72 Mann werden gefangen, 80
Al begraben. Mit Verlust von einem Mann rückt di:

»lung in die alte Stellung ein. Wiederholt fragt der
'che Offizier, wann er erschossen würde. Man hatte
erzählt, die Deutschen erschössen alle russischen Offiziere,
reichte ihm Tee. Er nahm ihn aber voller Mißtrauen
eher, bevor ein Landwehrmann davon getrunken hatte,
r den 78 Gefangenen betrug die Beute dieser kleinen
rnehmung 2 Maschinengewehre, 80 Gewehre und 10 000

z. °"EN. Die russische Heeresleitung, die zuvor über er-
‘ e russische Kämpfe und abaeschlagene deutsche
^ »angrifie auf dieses Dorf phantasievoll berichtet hatte

»vjvfe, die niemals stattgefunden hatten — schwieg seit¬
her Welikoje-Selo.

^or den unerschütterlichen Front der Armee Eichhorn
uülZ  Erschöpfte Angreifer am 24. und 25. März vcrhält-

und sammelte Kraft zu neuer -Anstrengung.
Abschnitt südlich des Drnswinty-Sees , am Flügel

nrwee-Abteilung Scholtz. war es inzwischen auch zu
uen und heftigen Kampfhandlungen gekommen. Rach-
Er Gegner an mehreren Stellen Ausfallgassen in seine

8 ".'4tdernisse gelegt hatte, begann er ant Morgen des
's Een erwarteten Angriff. In 0—8 mächtigen Wellen

en sich hie russischen Massen heran, tteber die im
^zusammenbrechende Welle türmte sich sofort eine
Brml . Rr . 134 und 135 der «Wiesb. Neueste Nachr."

Nerve

Wiesbadener Neueste Nachrichte« Seite 5
neue Angrifsswoge. Der Wind, der diese Flut anschwellen
ließ , war das russische Feuer in den Rücken der eigenen
Infanterie.

Alle Anstrengungen und Opfer sind vergeblich. Nur an
zwei Stellen halten die Russen bei Tagesanbruch des 20.
März geräumte deutsche Feldwachstellungen. Schon setzt
der Gegenangriff ein. Ein Landwehr-Regiment nimmt im
kühnen Gegenstoß seine verlorenen Grabenstücke wieder:
eine Kavalleriebrigade stürmt mit dem Karabiner mtlil
nimmt den überlebenden Teil öer eingedrungenen Russen
— 1 Offizier und 120 Mann — gefangen. Bor der Front
liegen — gezählt — über tausend Leichen. Weitere rus¬
sische Angriffe bis 22. 3. scheitern in gleicher Weise. In
der Nacht zum 28. März rennt der Gegner viermal ver¬
zweifelt an. Zweimal gelangt er an die Hindernisse, jedes¬
mal muß er unter verheerenden Verlusten weichen. Die ge¬
nannte Kavallerie-Brigaö : allein zählt 9-80 Leichen vor ihrer
Stellung , lieber Berge von Toten und Verwundeten hin¬
weg stürmt der Russe am 23. 6. bald nach Mitternacht noch
einmal. Jetzt soll es gelingen. Der Befehl fordert den
Durchbruch, ganz gleich, unter welchen Opfern. Kosaken
hinter der Front bearbeiten die Infanterie mit öer Peitsche.
Nach nutzlosem Ansturm fluten die Neste der Regimenter
zurück. Dann herrscht Ruhe und öer Feind hat Gelegen¬
heit, seine Verluste öer Tage vom 19. 3. bis 25. 8 festzu¬
stellen. Sie betragen mindestens 8200 Mann.

Weiter nördlich im Gelände der Bahn Wilna -Düna¬
burg und der Straße Kowno-Dünaburg setzt in derselben
Zeit eine gleich heftige und gleich erfolglose Offensive ein.
Ohne Artillerievorbereitung will der Feind in der Nacht
zum 22. 3. die dortige Front überrumpeln . Man läßt ihn
herankommen bis an und in die Hindernisse: dann schlägt
ihm vernichtendes Feuer entgegen. Die fliehende rrssische
Infanterie findet in der Dunkelheit und Verwirrung die
Hindernissassen nicht und drängt sich wie eine- Schafherde
in dicken Haufen zusammen.. Maschinengewehre verrichten
unbarmherzig ihre fürchterliche Arbeit. Am Lawkessabach
bleiben 600 Tote. Nun greift die russische Artillerie eiy
und bereitet einen neuen Angriff vor. 6 Regimenter von
3 verschiedenen Divisionen stürmen und werden aufge¬rieben.

Der 23. März bringt eine Steigerung des russischen
Artilleriefeuers . 11400 Schutz werden gezählt, darunter
etwa 275 schwerster Kaliber. Umsonst! Die Infanterie
kommt nur auf 400 Meter heran und mutz bewegunaslos
liegen bleiben. Ein erneuter Ueberraschungsangriff schlägt
gänzlich fohl und kostet wieder hunderte von Toten . Wie
zur Rache antwortet der Russe mit einem im Osten bisher
unerhörten Trommelfeuer — aber es erfolgt kein Angriff
mehr. Vom 26. März ab herrscht Ruhe beiderseits des
Dryswaty-Sees.

Gegen die Einbruchsstellen in der Front der Armee
Eichhorn setzt die russische Führung am 26. März noch ein¬
mal gleichzeitig mit aller Kraft den Hebel an. Nach hef¬
tigem Artilleriefeuer drücken aus der Frontlinie Spiaglia —
Südrand des Narocz-Sees vier Divisionen vor. Der unter
furchtbaren Verlusten abgeschlagene Angriff wird am Nach¬
mittag erneuert. Unter Zurücklassung von 8000 Toten
weicht schließlich der Gegner in seine alten Stellungen zu¬
rück. Auch südlich Wileity scheitern mehrere Angriffe.

Der 27. März läßt für den Verteidiger einen schönen
Erfolg hevanreifm. Es gelingt, durch kräftige Vorstöße
dem Feinde größere Teile des uns am 21. 3. entrissenen
Geländestreifens wieder abzunehmen. 1300 Mann mit 51
Offizieren bleiben in unserer Hand. Heftige russische
Gegenstöße, die sich auch am folgenden Tage wiederholen,
bleiben erfolglos. Fünf starke Angriffe scheitern unter
großen Verlusten, Gleiche Mißerfolge erleiden Masien-
angriffe öer 45. Division und 2. fib. Schützen-Division süd¬
östlich Muljarshe.

Der 30. März bringt das Ende der russischen Osfensive.
Sie ist erstickt in „Blut und Sumpf".

Von etwa 14 Divisionen, die die Hauptlast des Kampfes
zu tragen hatten, sind etwa 2 Divisionen vernichtet, 8 Divi-
sonen haben wohl die Hälfte ihres Bestandes verloren.
Die blutigen Verluste in der Zeit vom 18. bis 30. März
im Angriffsraum zwischen Beresina und Disna sind au?
weit über 100 000 Mann zu schätzen. Mit ungeheuren
Opfern konnten die Russen keine Fuge lockern in der Hin-
denburgwand.

Ein kleines Steinchen bröckelten sie heraus — dort bei
Blizniki am Narocz-Sre.

Dieses Steinchen haben wir ersetzt und wieder eingc-
fügt. Wir haben noch eine Mauer davor gebaut — am
28. April . Die Arbeit brachte reichen Lohn: 5 Geschütze,
10 Minenwerfer , 28 Maschinengewehre, 5600 Gefangene mit
56 Offizieren.

Damit ist für uns die russische Märzoffensiv: 1916 be¬endet.

Nrmdschan.
Znm Tode des Grafen Szögyeny-Marich.

Die „Nordd. Allg. Zeitung" schreibt: Der frühere öster¬
reichisch-ungarische Botschafter in Berlin , Graf Szögyeny-
Marich, ist in Stuhlweißenburg am 11. Juni nach kurzem
Leiden gestorben. Die Kunde von dem Hinscheiden dieses
ausgezeichneten Staatsmannes wird in weiten Kreisen
Deutschlands, namentlich in der Reichshauptstadt, mit tiefem
Bedauern ausgenommen werden. Szögyeny versah in seiner
Wirksamkeit als Botschafter in Berlin , die mehr als zwei
Jahrzehnte umfaßte, sein bedeutsames Amt mit hervor¬
ragendem Erfolg. Er genoß das volle Vertrauen des Kai¬
sers und der kaiserlichen Regierung und betrachtete jeder¬
zeit die Pflege des engen Bündnis - und Freundschaftsver¬
hältnisses zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn als
ferne vornehmste diplomatischeAusgabe. Als Graf Szö¬
gyeny 1914 von Berlin schied, begleitete ihn das herzliche
Gedenken von zahlreichen Personen, die ihm nähergetreten
waren . Sein Ableben erneuert dieses Gedenken, das auch
fortan nicht erlöschen wird.

Der deutsche Kaiser  hat an die Witwe des verstor¬
benen Botschafters Grafen Ladislaus Szögyeny-Marich fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet:

Mit tiefem Schmerz erfüllt mich die Nachricht von dem
plötzlichen Hinscheiden Ihres Gemahls , meines treuen
Freundes . Die großen Verdienste, die sich öer Verblichene
während der langen Jahre seiner Tätigkeit in Deutschland
um die gemeinschaftlichen Interessen der verbündeten Staa¬
ten erworben hat, bleiben für immer unvergeßlich. Ihnen,
liebe Gräfin , drücken wir . unser aufrichtiges Beileid aus
nnö bitten den Allmächtigen, er möge Ihnen in Ihrem
Schmerze Trost verleihen.

In Oberösterreich sind die Verwüstungen so groß, daß
eine Hilfsaktion eingeleitet wird.

Schnecfälle im Schwarzwald. Aus dem Schwarzwalde
wird berichtet, daß erneut heftige Schneefälle niedergingen,
und daß die Bergzüge bis gegen tausend Meter ein win¬
terliches Gepräge tragen.

Bier Personen durch Kentern eines Segelbootes er¬
trunken. Nach einer Meldung aus Malente kenterte am
Nachmittag öes ersten Psingstfeiertages auf dem Kellersee
ein mit sechs Personen besetztes Segelboot. Ein Matrose,
ein junger Mann und zwei junge Mädchen, angeblich sämt¬
lich aus Kiel, ertranken, während zwei Knaben aus Siel¬
bach gerettet wurden. Die Leichen wurden noch nicht ge¬
funden.
(T
II: . . ^

Letzte Drahtnachrichten.
□ dd  o o ca ■■y

Die Kämpfe an der Ostfront.
Berlin,  14. Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Dem „B. T." wird aus dem K. u. K. Kriegspresse-
quartier  gemeldet:

Auch am zweiten Pfingstfeiertage fanden fast an der ge¬
samten Angrisfsfront Kämpfe statt. Immer noch setzen die
Russen große Jnfanteriemassen ein. Auch ist ein stellenwei¬
ses Eingreifen von Reiterei -Verbänden festzustellen. Die
ö ste r r e i chi sch- u n g a r i sche Verteidigung  hat in¬
des an den meisten Angriffsstcllen wirksamsten
Widerstand  geleistet , den Feind an verschiedenen Ueber-
gangsstellen verhindert und ihm große Verluste zugefügt.

Nörölich von Tsch 'ernowitz  unternahmen die
Russen, südlich öes Grenzstäötchens Bohan Angriffe gegen
die österreichisch-ungarischen Stellungen am Pruth und an
öer Reichsgrenze. Diese Angriffe wurden zurückge¬
schlagen.  Südlich öes Dnjesters bezogen öie K. u. K.
Truppen nach der, unter schweren Nachhutkämpfen vollzo¬
genen Loslösung vom Feinde, neue Stellungen hinter der
Linie S a ö a g o r a-^S n i t y n—N o r o d o g ka : an der
Strypa unternahmen die Russen aus öem Raume Trem-
bowla mehrere Angriffe gegen unsere Front bei Burknow,
wurden aber immer wieder zurückgeschlagen.

Nordwestlich Tarnopol  kam in das, seit mehreren
Tagen andauernde heftige Ringen auf der Linie Cebrow—
Werbijowka keine Unterbrechung. Die dort kämpfenöen
Verteidiger wehren in hartnäckigster Weise den russischen
Massen den Vormarsch nach Westen.

Bet den Orten Sokul  am Styr versuchten russische
Abteilungen durch energisch geführte Angriffe das linke
Stryufer zu erreichen: dieser Angriff wurde vollständig un¬
ter großen feindlichen Verlusten abgeschlagen. Westlich
K o l ki wiederholten die Russen  die bisherigen mißglück¬
ten Uebergangsversuche, aber auch gestern hatte der Feind
kein Glück und verlor bisher , außer schweren blutigen Ver¬
lusten, über 2000 Gefangene.

Fünfzig Prozent Steuer aufKriegsveedienfte in Frankreich.
Kopenhagen,  14. Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der französische Senat beschloß eine neue Kriegs-
steuervon ' 50Prozentfür alle Kriegsverdienst«
über 6000 Francs.

Die Kammer beschäftigt sich mit dem Plan einer staat¬
lichen Monopolisierung öer gesamten Munitionsfabrikation.
Während öxr Debatte hierüber wurden Enthüllungen ge¬
macht über die skandalöse Art , in der die Munitions¬
fabriken  öie Zwangslage des Staates ausnützen, um
unerhörte Verdienste  zu erzielen. Einzelne Firmen
mit einem Aktienkapital von 8 Millionen erzielten eine«
Jahresgewinn von 18 Millionen.

Kriegskundgebungen in Mailand und Venedig.
Lugano,  14. Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

In Mailand  wiederholten Montag abend die In-
terventionisten  ihre Kundgebungen  in der Gal-
lerir Vittore Emanuele. Neben den Rufen : „Wir wollen
ein Ministerium Bisolatt !" und „Es lebe Cadorna !" wurde
auch: „Es lebe Salandra !" gerufen.

Im Verlaufe der Kundgebung wurden 32 Soziali¬
ste n, die aus dem Fenster ihres Vereinslokals die De¬
monstranten mit Flaschen, Gläsern und Tintenfässern bewar¬
fen, verhaftet  und mit Ketten geschlossen zur Haupt¬
wache der Polizei geführt, aber nach Mitternacht wieder
freigelassen. Die Gallerte wurde militärisch besetzt. ,

Der sozialistische „Avanti"  bringt keinen Bericht
über die Vorgänge, nachdem sein Bericht über die Kund¬
gebungen von vorgestern von der Zensur unterdrückt wor¬
den ist. Auch in Venedig  haben nach dem „Corriere
öella Sera " großartige Kundgebungen für Salandra und
Cadorna stattgefunden.

General Preftineri gefallen.
Bern,  14 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

„Corriere della Sera " meldet aus Turin , daß Genera!
P r esti n er i bei den letzten Kämpfen gefallen  sei.
Preftineri hatte trotz seiner 70 Jahre ein Kommando ay
der vordersten Front.

Trauerseier für Kitchener.
London,  14. Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Am Dienstag fand in der St . Pauls -Kathedrale der
Trauer gottesdien st für Lord Kitchener  statt.
Der König, die Königin, das Kabinett, das diplomatische
Korps, Vertreter der Armee, der Flotte und der Domi-
noins, sowie eine riesige Menschenmenge nahmen daran teil,

Französische Enttäuschung über Roofevelts Durchfall.
Bon der Schweiz . Grenze,  14. Juni . (Eg. Tl „ Zs. Bl .)

Der „Neuen Züricher Ztg." wird aus Paris  gedrah¬
tet: Der Mißerfolg Roofevelts  hat einen Teil der
Presse enttäuscht,  die sich nun darüber Rechenschaft
gibt, daß die Vereinigten Staaten außerhalb des emwpäi-
>chen Konfliktes bleiben wollen.

Verantwortlich für Poltitk und sseutllcton: B. E. EtsenSerger, für den
übrigen redaktloncNcn Teil : HanS Hüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen! Carl Röstet. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener V - r l a g S . A » sta l i M. m. b. H.

Mitteilungen ans aller Welt.
Schwere Nnwetter in Oberbaycru. Aus München

wird gemeldet: In Oberbayern und Oberösterreich sind
schwere Unwetter, von Hagelschauern begleitet, niederge¬
gangen. In Oberbaycrn sind etwa 72 Gemeinden und 10
Städte , in Oberösterreich20 Gemeinden und 5 Städte be¬
troffen morden. Die Obsternte wurde teilweise geschädigt..»

Rasch und sicher wirkend  beil

Hhenma
Ischias

ocAeusuuuss
Nerven - und
Kopfschmerzen

, _ . Aerztl. glänzend begutachtet. —Hunde
von Anerkennungen. Ein Versuch überzeugt. Toaal-Tabletten si
n alten Apotheken erhältlich. Preis Mark 1.40 und Mark 3.50.
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-—  Königliche Schauspiele . --------
Mittwoch, den 14, Juni . Abends 6,ZV Uhr.

Der Ring beS Nibelungen.
Ein Bühnen-Festlpiel von Richard Wagn-. .

Dritter Tag:
Götterdämmerung.

An drei Akten mrb einem Vorspiel
Herr Forchhammera. G
Herr Wuzel a. ©.
Herr Simons a. G.
Herr von Schenck
Frau Schelper a. G.
Frl . Schmidt
Frl . Schwarz a. G.
Frau Frtcdfeldt
Frau Krämer
Frl . Schwarz a. G.

. i i •
9 9 • . »
9 • » 9
« ä » •
a « 9 .

-> f
< >

Siegfried . , , .
Günther . . . »
Hage« . . t 9 •
Alberich . . , ,
Brünnhilde . . «
Gutrune . « . *
Waltrauie . . « «
Woglinde, . 9 . 9
Wcllgunde, , . .
Flotzhilde, . . t

Rheintöchter
Die Nornen

Mannen. Frauen . —Scho
der Walküren. Erster Auszug: Günthers Hoshalle am Rhein. Der Wal¬
kürenselsen. Zweiter Aufzug: Vor Günthers Halle. Dritter

Waldig- Gegend am Rhein. Günthers Halle.
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mcbus.
Ende- etwa 1t.Sv Uhr.

Wochenspielplan. Donnerstag, de» 15. Juni : Geschlossen. — Freitag,
18.: Alt-Heidelberg. — EamStag, 17.: Gastspiel der Königlichen Opern-
sängerin Frau Birgit Engell: Königskinder. — Sonntag , 18.: Don Juan.
—Montag, 1v.: Im weißen Röß'l.

------------ Residenz - Theater . - --- ---
Mittwoch, den 14. Juni . Abends 7 Uhr.

Die rätselhafte Frau.
Lustspiel in SAkten von Robert Rctnert. Spielleitung : Feodor Brühl.

Eva Blond . . Agnes Hammer
Richard Günther, Fabrikant, Werner Hollmann

ihr erster Mann
Heinrich Moran, Rechtsanwalt, Heinrich Kamm

ihr zweiter Mann
Rudi Lettner, ihr Freund Erich Möller
Kitty, ihre Freundin Käthe Hansa
Grete, ihre Kammerzofe . , . . « . « • . Elly Conrad a. G.
Frau Blond, ihre Mutter * . » * « » . . Magda Lührssen
Lang, Sanitätsrat . . . . . . . . . . . Albert Ihle
Lene, Dienstmädchen . . . . . . . . . . Minna Agte
Ei« Probiersräulein . . . . . . . . . . Edith Wiethase

Ein Ladenmädchen. — Ort : Eine deutsche Großstadt. — Zelt: Gegenwart.
Ende 0 Uhr.

Wochenspielplan. Donnerstag, 18., abends 7 Uhr: Will und Wiebkc.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 15 . Jnni:

Vormiltags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Willi. Sadony.

1. Choral :„Was meinQott will“.
2. Ouvert . z. Op. .Der Barbier

von Sevilla “ Rossini
3. Finale , II . Akt a. der Oper

„Stradella “ v. Flotow
4. Der Herzogin ein Lied

Wuytiers
5. Potpourri aus der Operette

„Der Vogelhändler “ Heller
6. Turner -Marsdi Muth.

Vormittags 11.30 Uhr:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Nadimittags 4.30 Uhr:
ibonnenents -Ronzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister
1. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckdien des Eremiten*
Maillart

2. Verlorenes Glück Eilenberg
3. Duett u. Finale a. d. Oper

„Lukrezia Borgia “ Donizetti
4. Nordseebilder,Walz .Strauss
5. Ouvertüre zur Optte . „Der

Bettelstudent * Millöcker
6. Ein Abend in Toledo, Sere¬

nade und Tanz Sdimeling
7. Offenbachiana , Potpourri

Conradi
8. Kaiser -Franz -Joseph-

Marsth Strauss.
Abends 8.30 Uhr:

AbonnemFnt «. Konzeri
(Deutscher Opern -Abend ).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Op. „Oberon“
C. M. v. Weber

2. Fantasie a. d. Op. „Die Zau¬
berflöte “ Mozart-Lüstner

3. Grosse Leonoren -Ouverture
Nr. 3 Beethoven

4. Tonbilder aus „Das Rhein-
gold “ Wagner

5. Ouvertüre z. Oper „Tann¬
häuser “ Wagner.

«inephon last
Vom 18.—10. Juni:

„Delila ".
Eine Eifelgeschichte nach der No

velle von Klara Biebig.
„Heimgekehr t".

Lebensbild aus der Gegenwart
mit Doritt Weirler als Haupt

darstellerin.
Neueste Kriegsbilder!

Thalia-Theater.
Erstes u. größtes Lichtspielhaus
Ktrchg. ste7*. Fernsprecher 613?

Mittwoch, den 14. Juni
und folgende Tage:

Tägl . 2 geickiloss. Vorstellungen.
Aus der afcitontfdien©ilBnis.

Jagd - und Völkerstudien des
Asrifareisenden Rob.Schumann

Neueste Krirgswoche.

ThaliasTbealer
Kirchgasso72 . Tel . 6137

Vornehmstts Lithtspielhans.
500 Sitzplätze mit Rang

und Logen.
Gastspiel

der Deutschen Jagdiilm-
gesellschait , Berlin.

Tagl.2gesehlosscne Yorstellongeii.
Nachmittags 4—6, abends

81/2- 101/- Uhr:
Bus Oer

afrikanisdien
VüIOnis.

Jagd - u. Völkerstudien d
Afrikareisenden Robert
Schumann mit erläutern¬

dem Vortrag.
Es gelangen zur Vor¬

führung hochinteressante
u. gefahrvolle Jagden auf
Flusspferde , Elefanten,
Gnus, Nashörner , Elen,
Riesenschlangen , Fang v.
Raubtieren usw ., ferner
einLiebesidyll , gespielt v.
eingeborenen Negern.

Eintrittspreise : 3. Patz
70 H, 2. Platz 1 M.  1. Platz
1,50 M,  Rang 2 - 4. Reihe
1.75 Jl,  Rang 1. Reihe2vÄ,
Loge 2.50 M-

Jagend u. Militär 50 H
bis 1.85 ,0, (gewöhnliche
Preise ). Die Jugend hat
nachm. 4—6 Uhr Zutritt.

Vorverkauf : Tägl . vor¬
mittags 11—1 Uhr an der
Theaterkasse Kirehg. 7°.

Kopfdünger
liefet zu streuen. Zentn .M.8/
rsand nach allen Statiom

>M' MlMkMM

Verkehrs BücIi
der

j IMtdtiir
liteslenKaolüicĝi!

Sommer 1916.

, Preis 10 Pfennig.
t: Druck der Wiesbadener Verlagsanstalt

6 , m, b. H.

Sommer 1916

im

Westentaschen-
format,

128 Seiten stark.
Preis 10 Pfg.

Intiaitsverzeiciinis: iSSsSSSSTS:
Karten . IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V. Gepäcktarif . VI. Fahrpläne (50 Strecken ). VII. Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden , VIII. Rhein¬
dampfer -Fahrpläne und -Preise . IX Rechts und links
vom Rhein . X. Nerobergbahn . XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . XU. Behörden , höhere Schulen, Kirchen
in Wiesbaden . XIII . Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
a. M.u. Mainz. XIV. Kurhauskarten , Kurtaxe . XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten . XVIII. Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in
unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt¬

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse 11
Buchhandlung Heinrich Giess « Rheinstr . 27
BuchhandlungC . Voigt Nachf . . Taunussfr . 28
Buchhandlung FellerSGecks,Wobergasse 29
Schellenberg ’sche Buchhandlung , Kirehg . I
Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . S
Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke i

Rheinstrasse , Wilhelmstr . , Taunusstr . I
Kiosk Ernst Heinrich Hw « ., Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
Papierwarenhdlg . Fr .Ehrhardt,Moritzstr .22
Buchhhandlung IW. Heisswolf , Wellritzstr . 42
Buchhhandlung Heinrich Heuss , Kirehg , 40
Buchhandlg . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
Buchhandlg . Hoertershaeuser ,Wilhelmstr . 6
Ansichtskarten - Zentrale , Marktstrasse 12
J. Bormass , Kirchgasse
Moritz A Münzet , Wilhelmstrasse 98
Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48
Buchhandlg . Arthdr Sehwaedt , Rheinstr . 43
Papierhandlg . K. Koch , Hofi . , Michelsberg 2
Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
Buchhandlung H. Harms , Bärenstrasse 2
Buchhandlg . Limbarth - Venn , Kranzplatz 2
Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
Postkartenzentrale , Marktstrasse 12
Thilo SeidenstUcker , Michelsberg 32

Bismarckring 9
Papier - und Schreibwarenhdlg . , Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstrasse I, Part.
Johann Leitz , Wellritzstrasse 22.

1.

3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.

31.

32.

la BonMn-Msel
bat stets zu annebmbar . Tages¬
preisen an Wiedervcrkäufer u.
Private abzugcbcn. Empseblc
auch meine In Trockenmilch.

Fr . Michel,
6187 Blei chstraste 21. 1.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dofebeimer und Schwalbachcr « trabe.

GeschästSstundcn von 8—l und 8- ö Uhr. Sonntags von 10—I Uhr
Telephon Nr . 578 und 574.

Offene Stellen:
Männl . Personal : 2 Gärtner , 10 Eisen- und Metalldrebcr,

10 Bauschlosser, 10 Maschinenschlosser, 2 Mechaniker, 2 Speng-
lcr u. Installateure . 2 Huf- und Wagenschmiede, 2 Bau- und
Möbelschreiner, 2 Maschinenarbeiter, 6 Zimmerleute, 2 Friseure

Kaufm. Personal . Männlich:  4 Buchhalter, 1 Stenotvvist
2 Verkäufer. — Weiblich:  3 Buchhalterinnen, 1 Stenu
tnvistin, 4 Verkäuferinnen.

Hans-Pcrkoual : 8 Alleinmädchen, 4 Hausmädchen, 8 Köchin
neu, 3 Monatsrauen.

Gast- und Schankwirtschasts-Persoual . Männlich:  1 Por
tier , 1 Buchhalter, 3 Restaurantkellner . 2 Zimmerkellner 4 Saal
kcllner, 8 Köche, 2 Silbervufeer , 1 Mcsierpufeer, 2 Küchenbnrschen
7 Hoteldiencr, 1 Hansburschc, 1 Liftiunge. — Weiblich
8 Saaltöchter, 8 Zimmermädchen, 6 Köchinnen, 4 Beiköchinnen
2 kalte Mamsells, 3 Kochlebrsräulein. 15 Haus- und Küchen
mädchen.

Krankenpflege-Personal . Weiblich:  1 Bademeisterin.
Offene Lehrstellen: Dachdecker, Schreiner, Mechaniker (bevor

zug Junge , der bereits kurze Zeit gelernt ), Gärtner.

Walramstr . 31, 1-u. 2-Z.-W. sok.
z.v. N.b.Tremus . l. Stb . 2. 5439

jjffeu Vermieten^

Dofebeimer Straste 58j101.
Fernruf 2108. 6209

Welch edcldenkende Dame od.
Herr schenkt einem im Kriege
ums Augenlicht gekommenen
Feldgrauen IMufikinstrument?
Gest. Zuschrift, uni. M.539 Fil . l,
MauritinSstraste 1:>. f.6071

SvniinerUüssen
ganz!, beseitigen. AuSk. kostenl.
neg.Mckm. FrauErnaBranden-
burg-Loefssn. Berlin N. 65. *809

Dotzheim. Schönbcrastr. 8, 1 sch.
n-Z.-W., 1 sch. 2-Z.-W . 1 St ..
Grenze v. Dofeßeim Haltestelle
der Elektr 5414

Kirchgasse 19. 5 Ztm. und Küche,
auch sehr gut für Geschäfts- '
zwecke, zu vermieten. 5455

Wektendstrastc 12. l .St .. 4-Zim.-
Wobnung per 1. Avril z. vm.
Näh. Part , l. bei Kiesel. 5419

Kirchgasse 19. 3 Z. u. Küche. 5456
Schnlgaffe 5. Heine 3-Zimmer-

Wolniung. 350 Mk. 5425.
Frankenst.7, Ht.l .,2Z.u.K.k. b8500
Zägcrstr . 12. schöne2 Zim. und

Küche zu vermieten »6039
Platter Str . 8. 2 Zim.. Küche u.

Keller um an ruh Leute per
1. Juli ' vm. Näh. Pt . 5454

Wellritzst. 31. 1 Z. u.K. , .vm.5446

sMöbl. Simmerj
Friedrichstrabe 3». Gth. 1. Stock,

2 einst möbl. Zim. mit 1 ober
2 Betten sof. zu verm. 16068

Platt . Str .26v.Schlafst. z.v. 5448

jLäden Afw-I

Al M « «lk
sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh . Luisenstrahe 7,
vetr . - Verwaltung kvierbadener
Straßenbahnen. 6332

Labe «.
Helenenttrabe 16, m. Wohnung

und Zubehör zu vermieten
Näheres 1. Stock. 4414

Am Römertor 7, sch.Laden m. od
ohne Wobn. fof. zu vm. 543

N |Miel -Gesuche | U

Römerbergss, 23 . it. K.z.verm."!«

Steingassc 31. Seitcnb. lDachl.
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. ,Pr . iährl . 210 M.' 5430

Weiistr. 18. 2 Zim u. Zub.. Htb.
Dach. Näh. Bdk. Part . 5443

Sch. Ftkp.-Zim. n. Hii che, Abel-
sieibitr.. an rub. Leute zu vm.
Näb. Adelheidstr. 93. 5433

0eIenenstr .l6.H.D., 1Z..K.K.5451
HeIene»str.l6 .Stb ..1Z..K.u.K. :4i:>
Sele »enstr.l7.kl.Z.u.K..14M.
Sermannstr . ». Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5434
Mirchg.lS.Ms.-W.10.2Z.U.K.543.
Rhelubabnstr . 5. 3. St .. grosteS,

leeres Zimmer sofort zu ver¬
mieten !6035

Schulgasse5. kl. Dackwobn. 5487

Für das2. Polizei-Revier
werden im siidlisen Stadt
teil zum1. Sttoder ds. 35.
geeignete MW«

gesucht. Ferner Privat-Woy-
nuug für den Reviervor-
stetzer im gleichen Hause.

Angebote nach Albrecht-
sttatze 13, Revierbüro.

Offiziers .Famitte
ohne Kinder, sucht kleine, vor-
nehm möblierte Wohnung in
Wiesbaden. Alleinige Küchenbe-
nufeung nicht unbedingt er-
forberl . Offert, u. M. 534 811. O
Mauritiusstraße 12. 16055

□1 i

Vandsager
Kreisfäger

Fräser
vollgattersäger

sucht gegen guten Lohn

Ad. Messerschmitt
Mannheim . A. 867

Schreinrrlebrling gegen Ver¬
gütung gesucht. Adolf Kcttner.
Querieldstraste 1. ».6070

Angeb. Büglerin , f. dauernd, u.
Lehrmädchen gesucht. 16073

Steingasse 18, 1.

^Tiermarkt
Zahle für 57̂ -

MlWM iÄ\L
öu00 Keßler, Pierdemetza«
Hellmundstr. 22, Fernruf 26 1»

Ein starkes Lauf- «. Zugpfexz
zu verkaufen. 1607%

Erbcnheim, Hundsgasse  8 "
Größerer Transport

friföitneltenöer tat
eingetroffen. Verkauf billig
s6074 Platter Straße 180g

Junge Kücken
zu verkaufen. 606t

Erbacher Straße 8. Part.

WUauf -Sesuche^
Mt,  luapen, Wn,

»kttlB.Mstze»all»Itl,
Itloöe,Jim.StMMni,

SktilltzlSchk. AM«
boulltcliiietpUttilH
aar (Ins Hans gebrachUWU
HT Extra - Vergütung) "WB

Acker , „
Weltritzstr .SI .Hos
0BT Bitte Postkarte . -W,

Allle MMMl»
Lumpenv. Kg. 15 Pf.,gestr. SM<
lumpen1.50,Pav !cr z.Einstamps.
u. Zeitungen, Metall ges. Höchli-
vreiie. I . Ganer . Helenenstr.18,
Fernsprecher 1832._5M

Kupfer. Messing. Zinn u. Blri
kauft jedes Quantum . Bh.S-«s' t
Friedrichstrastc 10.

Au verkaufen^
Eisernes 2rSüeriges Jauchesail

mit Saugmaschine und Schlau¬
chen. plafehalbcr sehr billig B'
verkaufen. Nau. AltbandlM
Wellrifestrabe 16. 08501

Sofatisch. Stühle . Nähm-A
aui erhalten, bill. zu verkaufen.
Rhcing. Str . 15. Torkabrt t.j
Gran .Jackenkl. «SchnetbrraH

Gr . 4»—46, kaum actr.. zuv
Seerobcnstr. 25. 1. links,  k

Damen- u. Serrenradch.
sowie Nähmaschine billig z->
Klaust. Bleichstraste 15, *1

Gebe. Kindcr-Liegewagen uud
gcvr. Nähmaschine billigl « S
Dofebeimer Str . 57,

Gut erb. Sitz- u. LieaewE
verk. Waldstraste 43. 1.

Fahrrad , neu, billig. * Mj
Wellrifestr. 27, Stb . 2.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 15. Juni '1916, «W-

mittag 3 Ahr werde ich
Neugaffe 22

zwangsweise öffentlich und meistbietend gegen gleich bare
lung versteigern:

1 Damenuhr mit goldener Kette. 2 Broschen. 1 Kor
kette, 2 Armbänder , 1 Laden regal mit 2 Ladentbekem
rere wertvolle Amazonen- Strautzfedcrn von versDn^
Farben , 1 grobe Registrierkasse: daran anschließendV" ' «
des Psanüverkauls folgende Sachen: Wäschestücke-
Vorhänge, Bettkulten, Kaffee- und Tischdecken, Zie-bUlWM
Serviette ». Handtücher, Fenstcrrollos, versch. Bücker. ^^
Schreibmaschine, 1 Musikwerk mit Platten , mehrere -
u. a. m. Versteigerung voraussichtlich bestimmt.

Wiesbaden, den 14. Juni 1916.
Heckes, Gerichtsvoüzre^

Wiesbaden . Rheingauer Straße

Scharfschießen.
Am 15., 16.. 19.. 20.. 21., 22., 28., ^ 7 .^ 5

80. Juni 1916 findet von vormittags 9 Uhr bi» nachmtmo
im „Rabcngrund " Scharffchiestcn statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschliesslich der Wege und

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg - Jbsteiner Straße

straste — Weg hinter der Rcntmauer (bis »um xen
Weg Kesselbachtal — Fischzucht zur Platter Straße
grabenweg bis zur Letchtweishöble." -nab»"

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit ®'lSU reti *
innerhalb des abgelverrten Geländes befindlichen. » fr ei0e«'
zum Gefahrenbereich und ssnd für den Verkehr ^
Jagdschloss Platte kann au? diesen Wege» gefavrn»'
werden. ^ ^ - irf,

Vor dem Betreten des abgcsperrten Gelände» w
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. _

Das Betreten des Echiessvlafees Rabengrund an ,
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schon"« ■
nufeung ebenfalls verboten.

Wiesbadeu. den 30. Mai 1916.
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